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Nr. 167. 


Diltator von Englands Gnaden. 


Aegypten ohne Parlament. 


Zum zweiten Male in der kurzen Geichiehte des „un⸗ 
abhängigen“ Agypten haben ſich die Dinge jo zugeſpitzt. 
daß eine Auflöſung des Parlaments erfolgen 
mußte. Auf drei Jahre will König Fuad die Regierungs⸗ 
geſchäfte gemeinſam mit den liberalen Mitgliedern des Ka⸗ 
binetts führen. Erſt dann — nach drei Jahren — will 
man zu Neuwahlen ſchreiten und das Parlament wieder ein⸗ 
ſchalten. Es iſt dieſelbe Situation wie im Jahre 1924, als 
nach der Ermordung des Sirdars der britiſchen Truppen, 
des Generalmajors Lee Stack England ein ſcharfes 
Ultimatum ſtellte, das die nationaliſtiſche Regierung 
nicht annahm und nicht annehmen konnte. Zanlul 
Paſcha, der gefeierte Führer der Nationalbewegung und 
. Miniſterpräſident, trat von ſeinem Poſten zurück, 
Naneſtartum „und Parlament wurden aufgelöſt. Erſt im 
— 1926 wurde eine neue Volksvertretung gewählt. 
2 kann nicht ſagen, daß der Gewaltakt des Jahres 1924 
E . Beruhigung und zur Klärung des Konfliktes mit 
; 26 and beigetragen hat. Im Gegenteil: die Freibeitß- 
Star un f nahm von Tag zu Tag an Umfang und 
; ein zu, und auch die Europareiſe und der Londoner Be⸗ 
Ir „König Fuads konnten keine Entſpannung bringen. Im 
Mat des Jahres 1927 erſchienen Kriegsſchiſſe in 
agyptiſchen Gewäſſern, um den Agyptern ad oculos, zu de⸗ 
monſtrieren, daß Englands „Langmut“ auch einmal ein Ende 
haben kann. Im März 1998 trat die ägyptiſche Regierung 
Sarwat Paſchas zurück, und an ſeine Stelle trat der 
Führer der Wafd⸗ Partei, Nahas Paſcha, der 
als ein unverföhnlicher Gegner Englands be⸗ 
taunt iſt. Er wies auch die Londoner Vorſchläge zurück und 
brachte das Verſammlungsgeſetz ein, gegen das England 
Proteſt erhob. N 

Agyptens Lage war nun äußerſt bedrohlich. Englan 
das uber die Ablehnung des ange ap che 
= pe iR e 5 ae erbittert war, erhob 
9 ſt geg mahme des Verſam ſetzes i 
8 — were nen 
waren die Zuſammenhänge zwiſchen Ablehnung des Bünd⸗ 
3 durch Agypten und der daraufhin erfolgenden 

blehnung des Verſammlungsgeſetzes durch England offen⸗ 
ſichtlich. Das engliſche Veto ſollte als Repreſſalte dienen, 
als Erniedrigung des ägyptiſchen Parlaments und der 
„ iſchen Regierung, als ein Zeichen dafür, wer der Herr 
im Lande iſt und was dieſer Herr in der Zukunft noch 
— — unternehmen kann. Dieſes Veto Londons war das 
sete Kampfſianal. Nun befand fi die Regierung Nahas 
8 in einer Zwickmühle. Alle Anzeichen deuteten darauf 
bin, daß es England mit dem Einſpruch gegen das Ber- 
ſammlungsgeſetz bitter ernſt war und daß es zu allem ent⸗ 
ſchloſſen iſt. Nahas Paſcha blieb nichts anderes übrig, als 
das Verſammlungsgeſetz bis zum Herbſte zu vertagen. In⸗ 
zwiſchen gingen hinter den Kuliſſen harte Kämpfe vor 
ſich; zwiſchen London und Kairo wurden fieberhafte Ver⸗ 
handlungen gepflogen. Selbſt im nationaliſtiſchen Lager 
hoffte man auf ein Eingreifen König Fuads. Da kam, allen 
unerwartet, der plötzliche Sturz des Miniſter⸗ 
Präfidenten Nahas Paſcha unter unſchönen Begleit⸗ 
erſcheinungen. Eine Einigung der liberalen Männer in der 
egterung unter Führung von Mohamed Mahmut 
laulich a mit der nationaliſtiſchen Mehrheit des Parlaments 
F aug nicht. So hat König Fuad zum letzten Auswege, zur 
= uflöfung des Parlaments, gegriffen. Die Er⸗ 
nicht a in Agypten iſt groß. Selbſt die ſchärfſte Zenſur kann 
not darüber hinwegtäuſchen, daß die natlonaliſtiſchen 
gen alles mit ſich zu reißen drohen. Das engliſche 
ilitär wird in den nächſten Wochen mancherlei Arbeit 
zu 5 —— lei 
er ungleiche Kampf in Agypten nimmt feinen Fortgang. 
Der national⸗freiheitlichen Bewegung kann die N 
des Parlaments auf Englands Drängen b 
Druck erzeugt Gegendrug. Die Geſchichte der eng⸗ 
liſch⸗ägyptiſchen Beziehungen iſt 
ſpiegelt einerſeits den Drang des britiſchen Weltreiches nach 
nach den n ſeiner Seewege nach Oſten und ſeine Sehnſucht 
ſeits den in ſtändigem Stei 
ö eigen begriffenen Befreiungswillen 
Seit Thul und Halbkolonialvölker Aſiens und Afrikas. 


Als der Krieg aus⸗ 
mehr mit der halb⸗ 


Koloni raonenxeich in eine „regelrechte“ britiſche 
ſich die Verbale gleich nach dem Friedensſchluß änderten 
britiſchen Untere in Aſien und Afrika. 
nationalen araiverfu 


auch in A iſe unter den Eingeborenen Oberhand. So 
Partei, der Wan Eine mächtige national-revolutionäre 


im vorigen Jahre en dort unter der Leitung des 
8 a g lu ti gebildet. Nach 
1 . ine Me hand zurückweichen — oder genauer 

x eher in Agypten ändern: an⸗ 
gutem altbewährten e u. 
England in einem feier en Stil. 


d : ; abhängigkeit haben die Eng⸗ 
5 218 de eis bäre Bunkte ein. 
brachten uſchränkung der Unabhängigkeit 


Dieſe berühmten vier m 

folgende Momente: 1. auf die . er 
dem ägyptiſchen Eiſenbahnnetz, 2, auf die Wehrmacht, 3. auf 
die Anerkennung engliſcher Rechte auf Sudan und 4. auf den 
Schutz der engliſchen Intereſſen im Niltal, d. h. auf die eng⸗ 
liſche Vorherrſchaft auf dem ägyptiſchen Bauwollmarkt. 
Sonſt aber iſt Agypten unabhängig. 


Bromberg, Dienstag den 


Für jeden Unvoreingenommenen "P 


Um die Auslegung dieſer vier äußerſt dehnbaren 
Punkte geht der Kampf. Beſonders die engliſche Wehrmacht 
in Agypten iſt den Anhängern der Freiheitsbewegung ein 
Dorn im Auge. Wie gering die ägyptiſche Unabhängigkeit 
in der Praxis iſt, zeigt der engliſche Einſpruch gegen das 
Verſammlungsrecht, eines der primitiviten Rechte 
freier Völker. König Fuad und feine liberalen Miniſter 
werden nun ohne Parlament und ohne die nationaliſtiſche 
Oppoſition regieren. Ihre Regierungsführung wird mit 
Kompromiſſen reich geſegnet fein. Aber die Oppoſition 
wird trotz Aufhebung der Preßfreiheit und trotz Ausſchal⸗ 
tung des Parlamentes wirkſam bleiben. Wenn auch nur 
in der Sammlung der freiheitlich⸗nationalen Kräfte. Es 
den en ſo aus, als ob England Agyptens nicht froh wer⸗ 

en kann. 


——— — 


Panaſiatiſche Gedanken. 


Chinefiſche Studenten fordern ein Bündnis 
mit Japan. 


Der Bremer „Weſer⸗Zeitung“ 


geſchrieben: 


Nachdem die Japaner in Tſinaunſu militäriſch ein⸗ 
gegriffen hatten, durchſuchten ſie die hieſige Univerſi⸗ 
tät nach Waffen. Es wurden auch ſolche vorgeſunden. 
Die meiſten der Studenten waren inzwiſchen zu den 
Nationaliſten übergegangen. Eine Gruppe iſt jedoch nebſt 
drei ausländiſchen Proſeſſoren zurückgeblieben und ſie ver⸗ 
ſucht nun, für ein Bündnis zwiſchen China und Japan 
Stimmung zu machen. Die Studenten haben eine Ver⸗ 
einigung gebildet, die ſich „China⸗Japan⸗Eini⸗ 
gungsliga“ nennt und deren Wahlſpruch lautet: „Wir 
können die Japaner nicht mililäriſch beſiegen. aber wir 
können durch ſie gewaltige Vorteile erreichen.“ 

Die Bewegung hat hauptſächlich unter den Intellek⸗ 
tuellen zahlreiche Anhänger gefunden. Die Studenten 
haben Umzüge, bei denen ſie ihre Ziele auf Plakaten be⸗ 
kaüntgaben, veranſtaltet und ihre Delegierten auch nach 
anderen chineſiſchen Univerſitäten entſandt, um auch dort 
Anhänger zu werben. 

Die von der Liga veröffentlichte Kundgebung lautet 
dahin, daß der Weg zur Befriedung Chinas nur in einem 
Bündnis mit Japan liege. Angeſichts der gegen⸗ 
wärtigen 8 der Dinge, müßten die Chineſen be⸗ 
lehrt worden ſein, daß man durch die Feindſchaft, die zwi⸗ 
ſchen den beiden benachbarten Nationen beſtehe, nur den 
Abſichten der Bolſchewiſten dienen könne. Die Maſſen 
werden daher aufgefordert, die Boykottierung 
gegen die Japaner einzuſtellen, durch welche den 
Chineſen mehr Schaden zugefügt werde als den Japanern. 
Statt deſſen ſolle man verſuchen, zwiſchen den beiden Län: 


wird aus Tſinanfu 


dern einen Han delspertrag zuſtande zu bringen, 
Re den gegenſeitige Meiſtbegünſtigung gewährt 
werde. 


Japan könne für China der Lehrmeiſter werden, 
um eine chineſiſche Verteidigungsarmee aufzuſtellen, eine 
Einheitsregierung zu ſchaffen und die Steuern her⸗ 
abzumindern. Japan ſei der wertvollſte Alliierte, den 
China finden könne. Es zu bekämpfen, bedeute nichts an⸗ 
deres, als China arm und unterdrückt zu erhalten. Mit 
Japan an der Seite würden dagegen bald alle ungleichen 
Verträge verſchwinden und China könne zu Wohlſtand und 
Größe gelangen. Keine fremden Mächte würden imſtande 
ſein, einem geeinten Aſien Trotz zu bieten. SH 

Studenten und Kaufleute Tfinanfus, welche die Liga 
im beſten Intereſſe Chinas gegründet hätten, um den 
drohenden Bolſchewis mus zu bekämpfen, 
forderten darum das chineſiſche Volk auf, ſich der Liga an⸗ 

ließen. ; 

e eee iſt jedoch ſeitens der Peiyang⸗Uni⸗ 
verfität eine Gegenerklärung herausgegeben 
worden, daß ſeitens der japaniſchen nach Schantung ent⸗ 
ſandten Truppen in Tſinanſu völkerrechtswidrig vor⸗ 
gegangen, daß der chineſiſche Außenkommiſſar Tſai 
Kung⸗hai durch japaniſche Soldaten ohne allen Grund 
verſtümmelt und ermordet worden ſei und daß von Japan 
über die Vorgänge von Tſinanfu in aller Welt falſche Be⸗ 
richte verbreitet worden wären. ! 

Wenn China auch gegenwärtig zu ſchwach fei, um ſich 
dem aggreſſiven Vorgehen Japans zu widerſetzen, jo dürſe 
nicht vergeſſen werden, daß ſelbſt die ſtolzeſten Nationen zu 
Fall gekommen ſeien und daß vielleicht für China doch noch 
der Tag der Vergeltung kommen werde. 

* 


ren hat China die größte Armee 
e ee 


Einer Meldung der „Times“ aus Peking zufolge 
ſagte Tſchiankaiſchek kürzlich in einer Rede zu den 
Studenten, man habe etzt das erſte Ziel erreicht, nämlich 
die Errichtung des Militarismus. Jetzt komme der zweite 
Schritt, das ſei die Beſeitigung der ungerechten Verträge. 
Es ſei daher notwendig, daß das ganze chineſiſche Volk 
militäriſch ausgebildet werde, um das Vaterland gegen den 
Imperialismus zu verteidigen, der von außen kommt. Er 
ſchloß ſeine Rede mit den Worten, daß in 15 Jahren China 
die größte Armee und die größte Flotte der 
Welt haben würde. 

Die Delegierten aus Mukden ſind noch in Peking, 
und die Verhandlungen mit den Nationaliſten werden fork⸗ 


geſetzt. Aber nach den Informationen des Timeskorre⸗ 
ſpondenten iſt bisher kein Fortſchritt gemacht wor⸗ 
den. Insbeſondere iſt man ſich über die Rückgabe des 


Eiſenbahnmaterials nicht einig, welches die Nordtruppen 
nach der Mandſchurei gebracht haben. 
wollen das geſamte Material zurück haben, aber die Unter⸗ 
händler aus der Mandſchurei wollen nur die Hälfte geben. 

Die „Times“ melden noch aus Riga, daß einer aus 
Moskau ſtammenden Information zufolge im Südweſten 
der chineſiſchen Provinz Hunan mehrere tauſend Mann rote 


24. Juli 1928. 


Die Nationaliſten 


52. Jahrg. 


dem 


I | 14 die unter 
Kommando zweier Kommuniſten ſtänden, und es ſeien dort 
neue Kämpfe zu erwarten. 


Truppen zuſammengebracht worden ſeien, 


Japan greift in China ein. 


Die Regierung von Nanking hat der japa⸗ 
niſchen Regierung in einer Note mitgeteilt, daß der 
zwiſchen beiden Ländern im Jahre 1896 abgeſchloſſene Ber: 
trag aufgehoben ſei und daß von jetzt ab auch für die 
Japaner die neuen Beſtimmungen für die Aus⸗ 
länder in China Anwendung finden würden. Die 
korrekte und unpropagandiſtiſche Form der Note hat die 
Japaner überraſcht. 


London, 23. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Meldung aus Tokio hat die japaniſche Regierung 
gleichzeitig mit einer Warn ungsnote an den Diktator 
der Nordmandſchurei, Tſchangſulian, bei der Nanking⸗ 
Regierung durch Vermittlung des japaniſchen Geſandten in 
Peking einen Einſpruch gegen die Aufhebung des 
japaniſch⸗chineſiſchen Vertrages eingelegt. In 
der Note kündigt Japan ſcharfe Maßnahmen zum Schutze 
ſeiner Rechte und Intereſſen an. Tſchangſulian hat die 
japauiſche Forderung angenommen, keine Verhand⸗ 
lungen mit der Nanking⸗Regierung über die Bildung einer 
Union zu führen. In dieſem Zuſammenhang ſoll er am 
Sonntag an Marſchall Tſchangkaiſchek ein Telegramm 
gerichtet haben, in dem er erklärt, ſich durch die Inter⸗ 
vention der japaniſchen Regierung zum Abbruch der 
Verhandlungen über einen Ausgleich zwiſchen dem 
Süden und dem Norden veranlaßt zu ſehen. Sein Wunſch 
nach Vereinheitlichung und Aufrechterhaltung des Friedens 
ſei nach wie vor aufrichtig. Tſchangkaiſchek ſoll hierauf 
Tſchangſulian gebeten hoben, die Bemühungen für den 
Frieden und die Einheit des chineſiſchen Volkes fort⸗ 
zuſetzen. h 

Wie aus Peking gemeldet wird, hat Marſchall Tſchang⸗ 
kaiſchek am Sonnabend im Auswärtigen Amt einen 
großen Empfang gegeben, dem alle Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Mächte, mit Ausnahme des japaniſchen 
Geſandten beiwohnten. Wie es heißt, werden die japa⸗ 
niſchen Vertreter in nächſter Zeit an keinerlei amtlichen 
chineſiſchen Veranſtaltungen teilnehmen. Der japaniſche 
Geſandte erklärte in einer Unterredung mit einem Preſſe⸗ 
vertreter, daß Japan eine Behandlung ſeiner Untertanen 
nach chineſiſchem Geſetz nicht ruhig hinnehmen könne. Der 
Geſandte fügte hinzu, daß, wenn die Nankingregierung die 
durchführen ſollte, 


angekündigten Maßnahmen ernite 


Folgen zu befürchten ſeien. 


Das Wiener Gängerfeft. 


„Dieſes Sängerfeſt iſt der überwältigende Eindruck der 
Maſſe“ — fo beginnt der Wiener Korreſpondent der „Frankf. 
Zeitg.“ feinen Bericht. Der Anfangsſatz iſt nicht geſchickt; 
Maſſe und Lied laſſen ſich ſchlecht auf einer Plattform ver⸗ 
einigen. Der zweite Satz klingt ſchon richtiger: „Das Ein⸗ 
zelbewußtſein verliert ſich da in der Senſation der großen 
Vergemeinſchaftung.“ Das letzte Wort iſt ſchrecklich; man ſagt 
dafür Gemeinſchaft. „Gemeinſchaft“ aber iſt da, oder ſie iſt 
nicht da; niemals proſtituiert fie ſich als „Senſation“. So 
auch in Wien, wo ſie ſelbſtverſtändlich wirkt und Hundert⸗ 
tauſende begeiſtert. Wenn die 40000 Sänger, wunderbar 
geordnet, in die ungeheure Feſthalle hineinſingen, dann iſt 
es ein tönender Berg, vielleicht keine Steigerung gegenüber 
dem Einzelchor, aber räumlich ſichtbar überwältigend und 
pſychiſch ergreifend durch den Einklang der Vielheit. Eine 


Anſchlußkundgebung 


in dieſem Rahmen mußte etwas Außerordentliches werden. 
Nach den Fanfaren aus der Oper „Fredegundis“ und dem 
brauſenden Geſamtchor „Im deutſchen Geiſt und Herzen“ 
ſprach der Präſident des Deutſchen Sängerbundes, Rechts⸗ 
anwalt Friedrich Liſt. 

„Deutſche Sänger, die Ihr gekommen ſeid nach den 
Worten des deutſchen Liedes „Von der Maß bis an die 
Memel, von der Etſch bis an den Belt“, ja darüber hinaus 
von jenſeits des großen Waſſers, der Deutſche Sängerbund 
grüßt Euch! Das Land, durch das einſt die Nibelungen 
zogen, das als letztes Bollwerk deutſchen Boden und deutſche 
Kultur vor dem gewaltigen Anſturm der Türken rettete, das 
die Großmeiſter deutſcher Kunſt, vor allem deutſcher Muſik 
beherbergte, das einen Franz Schubert gebar — dieſes 
Land iſt mit tauſend Ketten an uns gebunden. 
Es iſt ein Teil von uns ſelbſt und unwillkürlich tritt auf 
unſere Lippen der Schwur: Du öſterreichiſch Land, du herr⸗ 
liche Stadt Wien, ſo wie Ihr deutſch wart und deutſch ſeid, 
ſo werdet Ihr deutſch bleiben, ſo lange es ein deutſches 
Volk gibt!“ 5 

Der Redner rief zum Gedenken der Gefallenen im 
Weltkrieg auf. Alle erhoben ſich und aus der Tiefe der 
Sängermaſſe ſtieg das Lied vom „Guten Kameraden“ empor, 
erſt leiſe, dann gewaltſam aufgenommen vom Geſamtchor 
und den Bläſern. Danach ſetzte Lift ſeine Rede fort. 

„Die Schickſalsgemeinſchaft des Weltkrieges hatte ver⸗ 
wirklicht, was der Sängerbund ſeit ſeiner Gründung auf 
ſeine Fahne geſchrieben hatte, eine allgemeine 
deutſche Volksverbundenheit ohne Rückficht 
auf politiſche Grenzen zu ſchaffen, das Gefühl der 


Zuſammengehörigkeit der deutſchen Stämme zu erhalten, 


zu ſtärken und ſie durch das Lied zu einen. Mehr als 


100 000 deutſche Sänger ſind jetzt nach Wien gekommen. Unfer 


Herz ſchlägt deutſch, unſere Gedanken kreiſen nur um deut⸗ 
ſches Wohl und Wehe. Wie ſollte es da anders ſein, als daß 
der heiße Wunſch in uns aufſteigt, um das deutſche Volk 
auch das äußere Band der Einheit zu ſchlingen, das geiſtige 
Großdeutſchland, das wir mitgeſchaffen haben, auch nach 
außen als ein einigendes Großdeutſchland er⸗ 
ſtehen zu laſſen.“ 

Die Menge brach in ein dreifaches Heil aus. Der Red⸗ 
ner fuhr fort; a 


ſprächen. Auf 


Lloyd G 


„Wir willen wohl, daß tauſend Bedenken der Ver⸗ 
wirklichung Reſes Gedankens entgegenſtehen, aber wir 
deutſchen Männer fühlen es zutiefſt, daß es nationale 
Pflichten gibt, die über allen Bedenken ſtehen, die ein 
Volk nicht aufgeben darf, ohne ſich ſelbſt aufzugeben und 
wider den Geiſt ſeiner Geſchichte und ſeiner Beſtimmung zu 
handeln (ſtarkes Bravo!). In heiliger Begeiſterung als ein 
einzig Volk von Brüdern vereinigen wir unſere Stimme in 
dem Rufe: „Das große deutſche Vaterland, das wir erſeh⸗ 
Far und erſtreben, und ſeine Wegbereiter, das deutſche Lied: 


Die Menge ſtimmte begeiſtert in die Heil⸗Rufe ein. In 
einem Teil des Saales fand eine Kundgebung für 
Südtirol ſtatt, die, als die Menge verſtand, worum es 
ſich handelte, begeiſtert aufgenommen wurde. 

Nach der Anſprache folgte im Geſamtchor der Vortrag 
des Liedes „Friſchauf in Gottes Namen“, ferner „Wo gen 
Himmel Eichen ragen“, dann im Einzelvortrag des Ber⸗ 
liner Sängerbundes unter Leitung von Muſikdirektor Max 
Wiedemann die „Deutſche Wacht“ und das „Vaterlands⸗ 
lied“. Der Badiſche Sängerbund unter Karl Weidt ſang: 
„Durchs Wieſental gang i jetz nah“ und „Flamme empor“. 
Die Arbeitsgemeinſchaft der Bayeriſchen Sänger unter 
Muſikdirektor Fritz Günther trug die Lieder „Deutſchland, 
mein Deutſchland“ und „Schmied und Schmerz“ vor. 

Die Kundgebung ſchloß mit Darbietungen der ge⸗ 
ſamten Sängerarmee, die die Lieder „Zu Straßburg 
auf der Schanz“, von Wilhelm Kienzl vertont, „Trennung“ 
und „Deutſcher Rhein“ ſangen. Außer den 40000 Sängern 
waren ſchätzungsweiſe 50000 Hörer zugegen. 15000 Men⸗ 
ſchen konnten nicht mehr in die Halle hereingelaſſen werden. 
Unter den Gäſten ſah man den deutſchen Geſandten Graf 
Lerchenfeld, ſowie alle Mitglieder der deutſchen Ges 
ſandtſchaft, ferner den deutſchen Innenminiſter Severing, 
Reichstagspräſidenten Löbe, den Bürgermeiſter von Wien, 
Seitz, und zahlreiche Mitglieder der Wiener Stadtverord⸗ 
neten, ſowie einige öſterreichiſche Nationalräte. 

Am Nachmittage hörte die ſtets gefüllte Sängerhalle, 
um die freudig unter ſtrahlender Sonne das Leben lärmt, 
Geſangsdarbietungen des Niederlauſitzer Sängerbundes, des 
Oberöſterreichiſchen Sängerbundes, des Sängerbundes der 
ſächſiſchen Oberlauſitzer, des Pfälziſchen Sängerbundes, deſſen 
Fahne mit einer ſchönen Anſprache des öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnerſängers Wack geweiht wurde. Die Pfälzer ſangen 
Mendelsſohns „Rheinweinlied“ und „Der Studenten Nacht⸗ 
geſang“ unter großem Beifall. Es ſchloſſen ſich an der 
Sächſiſche Elbgauſängerbund, die Sudetendeutſchen und der 
Schleſiſche Sängerbund u. a. Im Großen Konzertſaal trug 
der Wiener Schubertbund Lieder von Schubert und 
als Uraufführung den Zyklus „Die Tageszeiten“ von 
Richard Strauß, die dem Schubertbund und Prof. Kel⸗ 
dorfer als ſeinem Ehrenchormeiſter gewidmet ſind, vor. Der 
Kölner Männergeſangverein konzertierte im großen Muſik⸗ 
vereinsſaal, der Siebenbürgiſch-deutſche Sängerbund im 
Feſtſaal der Hofburg, im gleichen Saal der Männergeſang⸗ 
verein Arion von Brooklyn. 

Dies iſt nur ein Ausſchnitt aus der großen Zahl 
der Verauſtaltungen, die bei ſtets beſter Stimmung und 
großem Publikumandrang vonſtatten gehen. In der ganzen 
Stadt herrſcht ein Geiſt der Freude und Freundſchaft. Wien 
verſteht es wirklich vorzüglich, allen Gäſten mit Herzlichkeit 
entgegenzufommen. Reichstagspräſident Löbe hat 
ſeinen Eindruck gegenüber einem Interviewer des „6 Uhr⸗ 
Abendblattes“ in die Worte gefaßt: 

„Ich bin überwältigt; nichts kann der Idee der 
Wiedervereinigung einen ſo großen Dienſt erweiſen, als 
dieſe Berührung von Zehntauſenden und Millionen eines 
Volkes bei dieſer feſtlichen Gelegenheit. Da ſieht man, daß 
der Anſchluß nicht eine Sache der Politik iſt, ſondern 
eine Sache des ganzen Volkes.“ 


Handelsvertrag und Außenpolitil. 


Die deutſch⸗polniſche friedliche Zuſammenarbeit. 


In einem der Wiederaufnahme der 
deutih = polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen gewidmeten Artikel, in welchem die 
in den beiden Staaten in der letzten Zeit für den 
Abſchluß des Handelsabkommens geſchaffenen 


eine 
Die 
mit 


en utj Annäherung erfolgt. 

Deutſchfreundlichkeit der engliſchen liberalen Kreiſe 
ü eorge an der Spitze datiert ſchon ſeit langer 
Zeit. Jetzt hat dieſe Jreundſchaft ihren äußeren Ausdruck 
während der Tagung der Liberalen in London gefunden. 
Die deutſchen Liberalen wurden von Herbert Samuel 
und John Simon, von Lloyd George erſt gar nicht zu 
reden, in demonſtrativer Weiſe beſonders geehrt. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde auch ein engerer Kontakt zwiſchen den 
deutſchen Demokraten und den franzöſiſchen Links radikalen 
mit Herrn Deladier an der Spitze hergeſtellt. Dieſe 
Verſtändigung fand ein Echo im Organ des Herrn Deladier 
„Volonté“, deſſen Schriftleiter Dubarry in einem Auf⸗ 
ſatz für die vorzeitige Räumung des Rhein⸗ 
landes eintrat. Einen ſolchen für Deutſchland freund⸗ 


5 Ken Ton hat bis jetzt in dieſem Blatte noch niemand ge⸗ 


nden, nicht einmal der bekannte Pazifiſt Victor Baſch. 
Dubarry führte aus, daß es, da Frankreich gezwungen ſein 
werde, das Gebiet ohne jegliche Kompenſation zu räumen, 
beſſer ei, beizeiten die Truppen 
Winters zurückzuziehen und ſich mit einer Kontrolle durch 
Beamte des Völkerbundes In begnügen. 
Die Argumentierung Duharrys iſt nicht ſo wild, wie 
es den Anſchein hat. Die Ausführungen des Miniſters 
aleſkt in der Frage eines „Oſt⸗Locarno“ haben in Eng⸗ 
and eine ungünſtige Aufnahme gefunden. Chamber⸗ 
lain hat bekanntlich im Unterhauſe erklärt, daß er Polen 


keine weiteren Garantien geben werde, und der „Mans 


cheſter Guardian“, der ſich dieſe Erklärung zu eigen 


machte, ſchrieb damals: 1 
„Miniſter Zaleſti bat den unerhörten Vorſchlag 


gemacht, das Rheinland nicht eher zu räumen, bis die 
Grenzen Polens garantiert worden ſind. Mit anderen 
Worten wird Großbritannien vorgeſchlagen, ſeine Trup⸗ 
pen auf dem Gebiet Deutſchlands, eines be⸗ 
ſreundeten Staates, zu belaſſen, und ſich zu verpflichten, 
die Grenze ſtändig in bewaffnetem Zuſtande zu erhalten. 
Großbritannien iſt jedoch daran nicht intereſſiert, und 
man hätte dieſen Vorſchlag nicht ernſt nehmen können, 
falls er von Frankreich nicht unterſtützt worden wäre.“ 


So verhält ſich die Sache im engliſchen liberalen 
Lager. Doch eine Senſation bildet die Befreundung Deutſch⸗ 
lands auch mit den engliſchen Konſervativen. Vor⸗ 
läufig mag es genügen daran zu erinnern, daß zu dieſer 
Annäherung in nicht geringem Maße Alfred Mond bei⸗ 
getragen hat, der ſeinen chemiſchen Truſt mit dem deutſchen 
chemiſchen Truſt vereinigte. Die Tendenz diefer Annähe⸗ 
rung hat zum Ziele, Deutſchland von Rußland abzulenken. 

Dies alles beweiſt, daß es, da England auch Polen 
für ſeine antiruffiſche Politik gewinnen will, in Englands 


gausſchuß eingeſetzt, 


endlich ein Urteil. 


ſandten Wojkow, dem jugendlichen Ko werd 
friſtloſen Gefängnisſtrafe verurteilt worden war, 


im Laufe des nächſten 


Intereſſe liegt, Polen mit Deutſchland zu verſöhnen. Dieſes 
zufällige Zuſammentreffen der inneren und äußeren Inter⸗ 
eſſen läßt die Hoffnung zu, daß die Erneuerung der deutſch⸗ 
— 0 Verhandlungen günſtige Ergebniſſe zeitigen 
wird.“ 


Mplomatenwechſel? 
Die ungelöſte Kabinettskriſe. 


Seit einigen Tagen wird in politiſchen Kreiſen War⸗ 
ſchaus die nächſte Phaſe der am 27. Juni begonnenen 
Kabinettsumbildung eifrig beſprochen. Man will 
wiſſen, daß zwiſchen dem derzeitigen Miniſterpräſidenten 
Bartel und dem Marſchall Pitſudſki Differenzen 
ausgebrochen ſeien, in deren Folge es Bartel demonſtrativ 
unterließ, ſich vor ſeiner Abreiſe nach Marienbad von 
Pilſudſki zu verabſchieden. Auch der Rücktritt des Außen⸗ 
miniſters Zaleſki wird erwartet;: als feinen Nach⸗ 
folger bezeichnet man den Moskauer Geſandten Patek. 

Zaleſki ſelbſt ſoll in dieſem Falle polniſcher Ge⸗ 
ſandter in London werden und dort den Grafen Skir⸗ 
munt erſetzen. Als Nachfolger Pateks für den Moskauer 
Poſten wird Fürſt Januſz Radziwilt genannt. Der 
Leiter der Oſtabteilung im Außenminiſterium Hotowko, 
der die polniſche Delegation für die polniſch⸗litauiſchen Ver- 
handlungen führt, ſoll die Geſandtſchaft in Reval überneh⸗ 
men. Ferner verlautet gerüchtweiſe, daß der Direktor des 
politiſchen Departements im Außenminiſterium, Dr. von 
Jackowſki, einer der wenigen Diplomaten aus dem 
ehemals preußiſchen Teilgebiet, von ſeinem Urlaub nicht 
mehr zurückkehren und durch den Pariſer Botſchaftsrat Ar⸗ 
ciſzewſki erſetzt werden dürfte, der feine Funktionen 
gegenwärtig vertretungsweiſe ausübt. Nachfolger des bis⸗ 
herigen Chefs des diplomatiſchen Protokolls Stefan 
Przezdziecki, der zum Geſandten in Rom ernannt 
worden iſt, wird ſein Bruder Reinhold Praezdziecki. 


Allzu langfam! 


Ein grundſätzlich bedeutſamer Prozeß der deutſchen 
gegen die polniſche Regierung wurde, wie wir bereits vor⸗ 
her mitteilen konnten, vom 13. bis 20. d. M. in Genf 
vor dem deutſch⸗poluiſchen gemiſchten Schiedsgerichtshof 
unter dem Vorſitz des Präſidenten des Großen Rats des 
Kantons Genf, Lachenal, verhandelt. Die deutſche Re⸗ 
gierung war durch den Senatspräſidenten Lenhard ver⸗ 
treten. Als deutſcher Schiedsrichter gehörte Profeſſor 
Viktor Brun s⸗Berlin dem Gerichte au. Gegenſtand des 
Rechtsſtreits bildet die Lignidierung des Eigentums von 
etwa zwölfhundert kleinen deutſchen Grundbeſitzern durch 
die polniſche Regierung. 

Polen liquidiert bekanntlich das deutſche Eigentum, aber 
nicht, wie die ehemals feindlichen Hauptmächte, zum Zwecke 
der Reparation, ſondern uur zum Zwecke der Ver⸗ 
drängung des deutſchen Elements. Der polniſchen Re⸗ 
gierung iſt dabei im Vertrag die Verpflichtung auferlegt, 
den Erlös an die Eigentümer in bar abzuführen. Im 
Vertrage iſt beſtimmt, daß die Feſtſetzung angemeſſener 


Werte durch das gemiſchte Schiedsgericht überwacht wer⸗ 


den ſoll. Die deutſche Regierung beſtreitet, daß in den 
zur Verhandlung ſtehenden Fällen eine gerechte Wert⸗ 
feſtſetzung erfolgt ſei. 

Über die Streifrage iſt ſchon vor einigen Jahren ver⸗ 
handelt worden. Damals wurde ein Sachverſtändigen⸗ 


Vorſitzendem und einem Dänen und einem Norweger als 
Mitgliedern. Die polniſche und die deutſche Regierung 
hatten das Recht, je einen Sachverſtändigen in dieſen Aus⸗ 
ſchuß zu entſenden. Das Gericht hat in feiner letzt be⸗ 


endeten Seſſion über das Gutachten der Sachver⸗ 


ſtändigen und über die Feſtſetzung der Werte ver⸗ 
handelt. Die weiteren mit dem Streitfall zuſammen⸗ 
hängenden Streitfragen werden Ende November in 
Paris zur Verhandlung gelangen, und das Urteil iſt erſt 
Anfang nächſten Jahres zu erwarten. 
Man hat in Genf anſcheinend keine Eile! Die liqui⸗ 
dierten Heimatloſen werden von dieſer ewigen Fortſetzung 
der Vertagungspolitik nicht getröſtet werden. Sie wollen 
Sie wollen leben! 


Die Wohltaten der Amneſtie. 


Warſchau, 19. Juli. Auf Grund des unlängſt veröffent⸗ 
lichten Amneſtiegeſetzes wurden in Warſchau ſelbſt 


einige hundert Gefangene, denen die Amneſtie zugute 


kommt, wieder in Freiheit geſetzt, u. a. der weißruſſiſche 
Führer Pfarrer Godlewſki. Aus dem Zuchthaus in 
Wronke wurden eutlafien Czeſtaw Trojanowſki, der 
im Zuſammenhange mit dem Bombenattentat auf die Re⸗ 


daktion des „Wola Chlopfka“ in der Altſtadt in Warſchau 


Dem Mörder des ruſſiſchen Ge⸗ 
a, der zu einer 
wurde 
dank der Amneſtie die Strafe auf 10 Jahre herab⸗ 


verurteilt worden war. 


geſetzt. Auf 10 Jahre herabgeſetzt wurde auch die Strafe 


des Sergeanten Trzmielewſki, der den Präſes der pol. 


niſchen Poſtſparkaſſe Hubert Linde ermordet hatte. 


* 
Im Kreml iſt man unzufrieden. 


Moskau, 19. Juli. Pa T. Die „Iswieſtja“ betonen, 
daß die in Polen veröffentlichte Amneſtie, wiewohl fie nur 


eine geringe Anzahl von politiſchen Verurteilten betrifft, den⸗ 


noch dem Geſandtenmörder Kowerda gerade in dem 
Augenblick zugute gekommen iſt, da Wojciechowſki (der 
das Attentat auf den Handelsrat der ſowjetruſſiſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft verübt hatte) ſich vor Gericht verantworten ſoll. 


Dieſer Schritt der polniſchen Regierung werde zweifellos 
einen guten Eindruck auf die terroriſtiſchen Ele. 
mente und die Emigration der Weißgardiſten machen. 
Dieſer Eindruck iſt mit der Erklärung der polniſchen Regie⸗ 
rung ſchwerlich in Einklang zu bringen, nach welcher alle 
Maßnahmen getroffen werden ſollen, um Attentate auf 
ſowjetruſſiſche Vertreter in Polen unmöglich zu machen. 


„Böswillige Erfindungen“. 


Moskau, 20. Juli. Die amtliche Sowjet⸗Agentur „Taß“ 
dementiert offiziell die von den ausländiſchen Blättern 
verbreitete Nachricht, als beabſichtige die Sowietregie- 
rung die Entſendung einer ſpeziellen Mili⸗ 
tärdelegation nach Kowno, um freundſchaftliche 
Beziehungen zwiſchen der Roten Armee und dem Litauiſchen 
Heer anzubahnen. Alle derartigen Gerüchte ſeien „böswillige 
Erfindungen“, die jeglicher Grundlage entbehrten. Die 
Räteregierung beabſichtige weder jetzt noch ſpäter eine der⸗ 
artige Delegation nach Kowuy zu entſenden. 

[2 


Bolniiche Nationalſozialiſten. 


Warſchau, 21. Juli. Hier haben ſich kürzlich die NPR- 
Rechte und die PPS⸗Linte zu einem Block vereinigt. Im 
Zuſammenhange damit gab der Abgeordnete Kucheit fol- 
gende Erklärung ab: g 


beſtehend aus einem Schweizer als 


„Unſer Programm iſt der leere Magen. Die Notlage 


der arbeitenden Klaſſe bildet die gemeinſame Sorge aller 


aufrichtigen Arbeiterparteien (wozu dann eine neue ?). Was 
unſer angeblich nationaliſtiſches Programm anbelangt, ſo 
haben wir es im Jahre 1921 aufgeſtellt, und ſeit dieſer Zeit 
hat ſich vieles geändert. Sobald eine Verſtändigung zu⸗ 
ſtande kommt, werden wir an die Arbeiterklaſſe einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, in dem wir die Motive unſeres Schrittes dar⸗ 
legen werden. 

Gleichzeitig wird aus Lodz gemeldet, daß dort 
: eue Partei der Nationalſozialiſten gegründet 
en iſt. 


Jer verſchwundene Kriegsminiſter. 


Berlin, 20. Juli. PAT. In einem Telegramm aus 
Sofia bringt der „Vorwärts“ die ſenſationelle Meldung von 
dem Verſchwinden des Kriegsminiſters Wolkow, der in 
unbekannter Richtung nach dem Auslande abgereiſt iſt, um 
dort einen zweimonatigen Urlaub zuzubringen. Niemand 
weiß, wo er ſich gegenwärtig befindet. In Abgeordneten⸗ 
kreiſen, die der Regierung naheſtehen, wird behauptet, daß 
der Miniſter Wolkow ſchon vor feiner Abreiſe den Antrag 
auf Demiſſion eingereicht habe. Als Nachfolger wird 
der we des Generalſtabes, General Bakardiew, ge⸗ 
nannt. 

In der Stadt kurſieren die verſchiedenſten Gerüchte über 
die angebliche Flucht des Generals Wolkow. Einer⸗ 
ſeits wird behauptet, daß Wolkow infolge Aufdeckung einer 
Korruptionsaffäre und infolge eines perſön⸗ 
lichen Skandals geflohen ſei, in den er verwickelt 
wurde, andererſeits werden als Grund der Flucht perſön⸗ 
liche Reibungen zwiſchen dem Kriegsminiſter und den 
anderen Kabinettsmitgliedern bei dem beabſichtigten neuen 
Kurs der Innenpolitik, der eine Verſtändigung 
mit Jugoflawien anſtreben ſoll, genannt. 

Die Mazedonier, die gegen eine Annäherung mit Bel⸗ 
grad agitieren, ſollen in der Perſon Wolkows ihren Ver⸗ 
trauensmann im Kabinett gehabt haben. Es ſind auch Ge⸗ 
rüchte im Umlauf, daß Miniſter Wolkow eine den Führern 
terroriſtiſcher Banden naheſtehende Perſönlichkeit war. 


Vela Kuhns Abſchub. 


Berlin, 19. Juli. (PAT) Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
at ſich die Deutſche Regierung auf die Bitte der 
ſterreichiſchen Regierung damit einverſtanden er- 


eine 
wor 


klärt, daß Bela Kuhn, der non einem Wiener Gericht 


zur Aus weiſung aus den Grenzen Sſterreichs verur⸗ 
teilt worden war, durch deutſches Gebiet an die 
Grenze Sowjetrußlands abgeſchoben werde. Da die Un⸗ 
gariſche Regierung die Auslieferung Bela Kuhns gefordert 
hatte und die Polniſche Regierung es ablehnte, 
daß Bela Kuhn durch das Gebiet Polens nach Rußland ge⸗ 
bracht wird, blieb nur die Möglichkeit des Transports durch 
Deutſchland übrig. Die Deutſche Regierung erfüllt durch 
ihr Einverſtändnis zu dieſer überfahrt einen Freundſchafts⸗ 
akt gegenüber Oſterreich. Der Transport wird ſich von 
Wien durch die Tſchechoſlowakei nach Stettin und von dort 
z u Schiff nach Rußland abwickeln. 


Neuer Putſch in Liſſabon. 


Trotz anſcheinend ſehr ſcharfer Zenſur liegen in Oporto 
recht beſtimmte Nachrichten von einem neuen Putſch in 
Liſſabon vor. Die Bewegung, über deren Umfang bis⸗ 
her Genaueres nicht zu erfahren war, ſcheint ernſteren 
Charakter zu tragen. über Liſſabon iſt ſofort der Be⸗ 
lagerungszuſtaund verhängt worden. Gleichwohl iſt es be⸗ 
reits zu Kämpfen in der Stadt gekommen, bei denen auch 
Artillerie in Aktion trat. Der Putſch, deſſen Führer 
zurzeit noch nicht bekannt ſind, hat bereits in den Abend⸗ 
ſtunden des Freitag begonnen. 

Es handelt ſich dabei um den 21. Aufruhr ſeit der Ver⸗ 
treibung des Königs Manuel im Jahre 1908. 

* 


London, 23. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Meu⸗ 
terei in Liſſabon hat ſieben Todesopfer gefordert. 
Sämtliche Meuterer haben ſich am Sonnabend ergeben. 


Weltjugendtag in Holland. 


Vom 17. bis 26. Auguſt 1928 treffen ſich in Eerde bei 
Ommen (Holland) 500 Delegierte der Weltjugend⸗ 
bewegung, um über die Vorausſetzungen für die Er⸗ 
richtung eines Weltbundes der Jugend für den Frieden 
zu beraten. Die Gründung des Weltbundes ſoll nur dann 
erfolgen, wenn ſich die breiteſten Schichten der zur Arbeit 
für den Frieden bereiten Jugend daran beteiligen können. 
Aus dieſem Grunde wurden ſämtliche erreichbaren Jugend- 
organiſationen der Welt aufgefordert, an dem Treffen in 
Ommen teilzunehmen. Delegierte der Jugendbewegung 
aus Deutſchland, Frankreich, England, Holland, den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika und Rußland ſind bereits an⸗ 
gemeldet. Starke Beteiligung wird auch aus den Ländern 
des Fernen Oſtens, China und Japan, und aus den kolo⸗ 
nialen Ländern erwartet. Es iſt Wert darauf gelegt, die 
Vertreter faſt aller weltanſchaulichen und politiſchen Rich⸗ 
tungen zur Mitarbeit zu gewinnen. Die deutſche Dele⸗ 
gation, die ſich aus 50 bereits ausgewählten Mitgliedern 
zuſammenſetzt, vereint faſt alle Gruppen der deutſchen 
Jugendbewegung, von den linksſozialiſtiſchen bis zu der 
rechtsnationaliſtiſchen Bünden. 


Tagelöhner im Oſten. 
Von Dr. Alphons Nobel. 


Britiſch = Indien dürfte halb ſoviel Induſtrie⸗ 
Arbeiter haben als das Deutſche Reich. Dieſe Zahl mag 
dem hoch erſcheinen, der ſich Indien als romantiſches Land 
denkt, mit Pagoden, Moſcheen und Tempeln, voller Ur⸗ 
wälder und bedeckt mit Dſchungel, durch den der Elefant 
trompetend ſeine Bahn bricht, wo der Tiger nächtens auf 
Beute ſchleicht, und aus deſſen Gewirr die Rieſenſchlange 
züngelnd ihren Kopf erhebt. Andererſeits erſcheinen die 
vier Millionen indiſcher Induſtriearbeiter 
allzu wenig in einem Lande, das zehnmal ſo groß als 
Deutſchland iſt, und zweieinhalb mal ſo viel Einwohner als 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika hat. 


In der Tat iſt die induſtrielle Entwickelung Indiens erſt 
in den Anfängen begriffen. Von den großen Gewerbe⸗ 
zweigen fällt einzig die Textilwirtſchaft in die Wag⸗ 
ſchale, jene Baumwollſpinnereien und Webereien, die in 
allen Ländern der Welt, auch in England, Deutſchland und 
Nordamerika, erſt recht in Japan, China und Indien die 
kapitaliſtiſche Epoche einleitet. In dieſem Sinne befindet 
ſich Indien im Zeitalter des Frühkapitalismus; man kann 
es mit dem England des ausgehenden 18. Jahrhunderts ver⸗ 
gleichen. Dieſe indiſche Textilinduſtrie dürfte aber ſchon den 
Umfang der deutſchen erreicht haben; auch arbeitet ſie bereits 
für das Ausland, exportiert ihre Waren, nachdem ſie zuvor 
einen ſehr großen Teil des heimiſchen Bedarfs gedeckt hat. 


Dabei fällt ja die eigene Baumwollproduktion In⸗ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 24. Juli 1928. 


Nr. 167. 


Pommerellen. 


Weitere Remontemärkte 


zumelnkauf von Artilleriepferden niedrigen Wuchſes finden 
in Pommerellen im Monat Juli noch ſtatt: am 24. und 25. 
in Neuenburg bzw. Dirſchau, ſtets 10 Uhr vor⸗ 
mittags beginnend. Die unmittelbar von Landwirten 
kaufende Kommiſſion zahlt 800-1000 Zloty pro Pferd. So⸗ 
fern einige Pferde als für Kavallerie oder Artillerie taug⸗ 
lich anerkannt werden, ſollen durchſchnfttlich 1200 Zloty 
nebſt Zuchtzulage bezahlt werden. 


23. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Mit dem Umbau des Rathauſes iſt heute, Montag, 
begonnen worden. Die Arbeiten machen natürlich eine Ver⸗ 
legung mancher Abteilungen in andere Räume erforderlich. 
So ift z. B. das Bauamt nach dem Rathauſe IT übergeſiedelt. 
Die Bauarbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß ſie noch im 
Laufe dieſes Jahres ihre völlige Beendigung erfahren. 

pr. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war ſehr lebhaft be⸗ 
ſucht, fo daß der Markt auf Mittag geräumt war. Butter 
preiſte 2,40—2,80, Eier pro Mandel 2,90—2,40. Der Gemüſe⸗ 
markt brachte viel Blumenkohl für 0,10—1,50, Weißkohl für 
0,30 pro Pfund, Rotkohl für 0,50, Gurken für 0,501.50. 
Ferner koſtete Kohlrabi 0,15—0,20, Rhabarber 0,25—0,30, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Spinat 0,25—0,50, Salat 0,08—0,10, 
Radieschen 0,10, Schoten 0,20—0,25. Der Beerenmarkt 
brachte eine Fülle von Blaubeeren, das Liter für 0,50—0,70, 
Erdbeeren 1,10—1,40, Kirſchen für 0300,80. Tomaten 
koſteten 2,00—2,50 und Rehfüßchen 0,50—0,60 pro Liter. Auf 
dem Geflügelmarkt ſah man Suppenhühner für 3,50—5,00, 
zunge Hühnchen für 4,00—5,50 pro Paar und Tauben für 
2202,50 pro Paar. Auf dem Fiſchmarkt kosteten Hechte 
1,40, Schleie 1,40, Aale 1,30—2,80, Breſſen 1,20, Barſe 0,60 bis 
1,00, Karauſchen 6,701, 20, Plötze 0,35—0,60. Für Räuder- 
aale verlangte man 5,00 pro Pfund. ” 

ede, Tierſeuche. Im Landkreiſe Graudenz herrſcht in ver- 
ſchiedenen Orten unter den Pferden Rotz. So iſt dieſer bei 
den Pferden folgender Landwirte amtstierärztlich feſtgeſtellt 
worden: Bei Aßmann⸗Kl. Tarpen, Zawitowſki⸗ 
Tannenrode, Kowalſki⸗Königl. Schönau, Makowſka⸗ 
Schönſee, Byſtrzynſki⸗ Königl. Rehwalde und Sejut⸗ 
Boguſchewo. Die nötigen Vorſichtsmaßnahmen ſind ſofort 
an Ort und Stelle angeordnet worden. ir 
Von einem Motorfahrer angefahren wurde am Frei⸗ 
tag eine gewiſſe Rozalſa Wilango w ka, wohnhaft Pohl⸗ 
mannſtraße 17. Bei dem Unfall trug ſie nicht unerhebliche 
Verletzungen am rechten Bein davon. Die Schuld an dem 
orfall konnte vorerſt nicht ſicher ermittelt werden. 
Unerwünſchter Beſuch wurde in der Nacht zum Sonn- 
abend der Obermühle abgeſtattet. Einbrecher hatten eine 
Fenſterſcheibe ausgehoben und waren ins Innere gedrun⸗ 
gen, wo ſie Beute zu machen verſuchten, indem ſie Schub⸗ 
laden uſw. einer Okularinſpektion unterzogen. Ein hinzu⸗ 
kommender Arbeiter verſcheuchte aber die Eindringlinge, 
noch bevor ſie ihren Zweck erreicht hatten. * 

x Marktdiebſtähle. Welche Vorſicht gegenüber Taſchen⸗ 
dieben, die ſich mit beſonderer Vorliebe belebte Stellen, z. B. 
auf den Märkten, den Bahnhöfen, in Verſammlungen uſw., 
als Tätigkeitsfeld ausſuchen, angebracht iſt, beweiſt die Tat⸗ 
ſache, daß am Sonnabend zwei Käuferinnen, eine Dame aus 
Graudenz, und eine aus Deutſchland hier weilende Be⸗ 
ſucherin, beſtohlen worden ſind. Der erſteren entwendete 
ein Langfinger auf dem Getreidemarkt ihr Portemonnaie 
mit 28 Bloty Inhalt, das die Dame in der Manteltaſche 
trug, während der anderen ſogar aus der Handtaſche ein 
Geldbetrag von 16 Zloty und 8—10 Rentenmark geſtohlen 


wurde. 

x Anfgefundene Kleidungsſtücke. Erſt jetzt, nach mehr 
als zwei Wochen, wurden am jenſeitigen Weichſelufer in 
einem Geſträuch, etwa gegenüber der Untermühle, die Klei⸗ 
der des damals beim Baden im offenen Strom ertrunkenen 
Volksſchülers Henryk Wardacki aufgefunden. * 

* Feſtgenommen wurden 6 Perfonen, darunter eine 
zum Zweck der Überweiſung ans Gericht, ein Militärpflich⸗ 
tiger, der ſich bisher dem Heeresdienſt entzogen hat, zur 
Überweiſung ans Bezirkskommando, drei wegen Trunken⸗ 
beit und Ruheſtörung. * 


— 


Thorn (Torum). 


t. Der letzte Haupt⸗ Vieh⸗ und Pferdemarkt am Don⸗ 
nerstag war beſonders mit Pferden ſehr ſtark beſchickt. Es 
waren aufgebtrieben: 401 Pferde, 42 Stück Rindvieh, zehn 
Fettſchweine, 58 Läuferſchweine und 121 Ferkel. Ziegen 
fehlten wie immer gänzlich. Man notierte folgende Preiſe: 
Altere Pferde 150—250, Arbeitspferde 450—700, gute Pferde 
750900, beſte und Zuchtmaterial 10001300 Zloty; ältere 
Kühe 300-400, Milchkühe 450—600; Fettſchweine pro 50 Kg. 
Je bendgewicht 95—105, Läufer unter 35 Kg. 50—55, übe 
Kg. 60—65, Ferkel (pro Paar) 35—50 Zloty. 

* Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 
trockenen Tagen immer weiter zurück und betrug Sonnabend 
Normale am Thorner Pegel nur noch 0,18 Meter über 
geg, een Ee ee ar ee 
tiefen gecaten ſo daß ſie infolge des immer mehr zu⸗ 
kacggebenden Waſſerſpiegels nunmehr vBIli im Trocknen 
liegen. Beim ſog 5 e 10 nunmehr 9 1 17 an 
d über einer tracenen Dubn „ Inter den 
überhängenden Stämme gr 7% be = Hann Der 

aden, den die Se 115 eguem bewegen ' a Son 
ſtand erleidet, ist öflößerei durch den niedrigen Waf 5 
aus ihren Verbänden acbgg, zumal manche Traften völlig 
letzt auch gar nicht nt ae find. Ganze Traften können 
da die Gerüste für dc unter den Brückenbogen Velba 
brücke nur verpältnismäßlieſtäfungsarbeiter der 1 775 5 
weiſen. Sie müſſen oberhalt ar: nlufnbrüde dugeln⸗ 
andergenommen und unterh br ek ger fe mmengeſetzt 
werden, * den Transport natürlich ſehr verteuert. * 

t. Das Brot wird bi äcker⸗ 
Wag den Preis fx cin oer n Be von . Graf 
bürste. binunter. was Allgemein freudig begrüßt 8 

+ Die Chauffeure der hi N 
ſolvieren ihren Dienſt 2am eee 905 ars 
skandalös bezeichnet werden muß. So konnte man ver⸗ 
ſchiedentlich beobachten, daß einzelne Chauffeure nur mit 
Hemd und Hofe nebit Hofenträgern am Steuer ihrer Wagen 
aßen und weder Kragen noch Schlips umhatten, geſchweige 
denn einen Gürtel trugen. Selbſtverſtändlich behielten ſie 
auch die unvermeidliche Zigarette im Munde, wenn ſie Fahr⸗ 
gäſte zu befördern hatten. Wenn es dem bieſigen Chauffeur⸗ 
verein nicht gelingt, feine Mitglieder anzuhalten, in einer 
ihrem Stande entſprechenden anftändigen Kleidung Dienſt 


wegen fortlaufenden Diebſtahls. 
an den Pulsadern nicht lebensgefährlich waren, ſollen durch 


zu tun, müßte ſich die Polizeibehörde einmal hiermit be⸗ 
ſchäftigen. Die Stadt, die jetzt ſtarken Fremdenverkehr auf⸗ 
weiſt, darf durch ſolche üblen Zuſtände nicht in Mißkredit 
gebracht werden. — In unſerer Nachbarſtadt Bromberg iſt 
es allen Kraftwagenführern verboten, am Steuer zu 
rauchen; es wäre wünſchenswert, daß die hieſige Polizeiver⸗ 
waltung ein 1 Verbot erließe. * 

—* Erfolgloſe Suche nach einer Leiche. Auf Grund 
eines Gerüchts, wonach im Grützmühlenteich ein Knabe er⸗ 
trunken ſein ſollte, veranſtaltete die Feuerwehr ein Suchen 
2 der Leiche, was mehrere Stunden dauerte und erfolge 
08 war, 7 

Vom Tode des Ertrinkens rettete der Beamte der 
Landwirtſchaftskammer Jankiewicz den 12jährigen 
Schüler Zielinſkt, welcher unweit einer Fiſcherhütte im 
tiefen Waſſer badete und felbſt nicht ans Ufer kommen 
konnte. N N e 

* Wie die Handwerkskammer bekannt gibt, haben nur 
diejenigen Handwerker das Wahlrecht zur Handwerks⸗ 
kammer, welche Ausweiſe betr. Selbſtändigkeit (Karta 
rzemieslnicza) beſitzen und drei Jahre ihr Handwerk 
ſelbſtändig führen. * * 

t. Diebſtahl. Aus dem Garten des Deutſchen Heims 
150 von unbekannten Tätern vier Gartenſtühle 85 
tohlen. : 

—* Polizeibericht. Dem Rechtsanwalt Warda wurde 
ein wertvolles Eßbeſteck im Werte von 1000 Ztoty ge⸗ 
ſtoblen. — Einem Herrn Zarawſti, Bornſtraße, ſtahlen 
Einbrecher aus der Wohnung für 700 Zloty Kleidungsſtücke. 
— Bon einem Hunde auf offener Straße gebiſſen wurde der 
Briefträger Chojnacki. Der Hundebeſitzer konnte nam⸗ 
haft gemacht werden. 4 * * 


— — 


a. Schwetz (Swiecie), 21. Juli. Geſtern feierte die hieſige 
Spielſchule im Schützenhaus ihr diesjähriges Kinder⸗ 
feſt. Nachmittags 3 Uhr marſchierte die kleine, mit Fähn⸗ 
chen, Blumen und Lampions geſchmückte Kinderſchar bei den 
Klängen der Marinekapelle, unter Leitung von zwei 
Schweſtern nach dem Schützengarten. Das Wetter war 
leider ſehr kalt und ſtürmiſch, das den Aufenthalt im Garten 
nicht ſehr angenehm machte, doch hatte ſich eine ziemliche 
Menſchenmenge eingefunden, um ſich an den Vorführungen 
der kleinen Geſellſchaft zu erfreuen. Nachdem die Kinder 
bewirtet waren, begaben ſie ſich auf den Spielplatz, wo 
hübſche Spiele und Reigen vorgeführt wurden. Nach den 
Darbietungen wurden die Kleinen abermals bewirtet und 
dann verſammelten ſich alle zum Rückmarſch, an deſſen Schluß 
vor dem Pfarrhaus ein Lied geſungen wurde. Vikar Lehe 
mann dankte im Namen des Dekans, der in Culm weilte, 
allen, die zu dem Gelingen des Feſtes beigetragen haben. 

x. Zempelburg (Sæpoluo), 22. Juli. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternahm am Mittwoch ein Friſeurlehr⸗ 
ling. Nachdem er noch am Tage ſeiner Beſchäftigung nach⸗ 
gegangen war, verſuchte er gegen Abend, ſich in ſeinem 
Zimmer die Pulsadern zu durchſchneiden und ſich mit Salz⸗ 
ſäure zu vergiften. Vom Nachbargrundſtück aus wurde der 
am offenen Fenſter hinauslehnende, ſtöhnende junge Mann 
bemerkt, worauf man ſofort den in der Nähe wohnenden 
Kreisarzt herbeiholte, der nach Anlegung eines Notver⸗ 


bandes die ſofortige Überführung des Verletzten ins Krau⸗ 


kenhaus nach Vandsburg auordnete. Der Grund des Selbſt⸗ 
mordverfuches iſt Liebeskummer und Furcht vor Strafe 


den Genuß der Salzſäure n und Darmteile ſchwer 
augegriffen ſein, ſo daß der Zuſtand des Selbſtmordkandi⸗ 


daten immerhin bedenklich erſcheint. — Auf dem letzten 


Freitag⸗ Wochenmarkt, der nicht allzu ſtark beſucht war, 


berrſchte vorwiegend ein größeres Angebot an Beerenobſt, 
das jedoch trotz der hohen Preiſe zahlreiche Käufer fand. 
Kirſchen koſteten 0,50 und 0,60, Walderdbeeren 1,50, Blau- 
beeren 0,80 —1,00, Gartenerdbeeren 1,50, Johannisbeeren 
weiße 0,40, rote 0,50 0,60. Die Gemüſepreiſe waren die 
üblichen. Man zahlte für Kopfialat 0,10--0,15, Wirſingkohl 
0,50—0,60, einen Weißkohlkopf 0,70, Gurken 0,50—1,00, Zwie⸗ 


beln 0,25, junge Möhren 0,30, Rhabarber 0,20, Pfefferlinge 


0,50, junge Erbſen 0,30, Spinat 0,25, Kohlrabi 0,40, Blumen⸗ 
kohl 0,40—0,60. Butter, die gegen den Vormarkt im Preiſe 
geſtiegen war, koſtete 2,50—2,80, Eier 2.202,30, Quarkkäſe 
0,40. Geflügel: Brathühnchen 2,50—3,00, alte Hühner 4,50 
bis 5, Enten 5,00, junge Tauben 1,50. Die Fiſchſtände wieſen 
Schleie zu 1,30, Hechte 1,20, Karauſchen 1,30, und die belieb⸗ 
ten kleinen Bratfiſche zu 0,50 auf. Alte Kartoffeln koſteten 
6,50— 7,00, junge 0,15—0,20 pro Pfund. Die Zufuhr auf dem 
Schweinemarkt war wiederum reichlich, die Preiſe für Ferkel 
ſchwankten zwiſchen 35—40 für jüngere und 50—55 pro Paar 
für ältere Tiere. Der Geſchäftsgang war jedoch ſchleppend 
und die Kaufluſt gering. 

u. Strasburg (Brodnica), 20. Juli. Der letzte Woche n⸗ 
markt war bei ſchönſtem Sommerwetter ſehr gut beſchickt 
und ebenſo gut beſucht. An Obſt und Gemüfe herrſchte ein 
Maſſenangebot. Man konnte auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt folgende Preiſe notieren: Gartenerdbeeren 0,90—1,20, 
Süßkirſchen 0,80 —0,90, Blaubeeren 0,40—0,50, Walderdbeeren 
0,80 —1,20, Stachelbeeren 0.600,80, Johannisbeeren 0,50 bis 
0,60, Apfelfinen 0,600,900, Zitronen 0,20—0,0 pro Stück, 
Weißkohl 0.500,80, Wirſingkohl 0,40—0,60, Schoten 0,40 bis 
0,50, die erſten grünen und gelben Bohnen 0,80—0,90 pro 
Pfund, Blumenkohl 0,30—0,%, rote Rüben 0,20—0,25, Mohr⸗ 
rüben 0,10—0,25, Kohlrabi 0,500.60, Rhabarber 0,10—0,20, 
Spinat 0,20—0,30, Kopfialat 0,05—0,10, Gurken 0,40 —0,00, 
Sauerampfer 0,10—0,15, Zwiebeln , 100,20, Radieschen 0,10 
bis 0,20, Schnittlauch 0,05—0,10, Peterſilie 0,10, friſche Kar⸗ 
toffeln 0,15—0,20 pro Pfund, Rehfüßchen 0,30—0,40. Butter 
koſtete 2,40—2,80 pro Pfund, Eier die Mandel 2,20—2,40, 
Glumſe 0,40—0,50, Kochkäſe 0,50—1,00. Auf dem Geflügel. 
markt gab es: junge Hühner zu 3,50—4,50 pro Paar, Sup⸗ 
penhühner 4,50 —5,50, Enten 5,00—6,50, Gänſe 8,00—9,50, 
Tauben 1,40—1,80 das Paar; auf dem Fiſchmarkt koſteten: 
Hechte 1601,90, Aale 2,00—2,50, Barſe 1,40—1,80, Schleie 
1,50—1,80, Plötze 1,20—1,40, kleine Suppenplötze 0 50—0, 70, 
Breſſen 1,50—1,60, Karauſchen 1.301,50. — Ihr Sommer 
feſt feierte am letzten Sonntag im hieſigen Schützenhauſe 
die Kinderſpielſchule. Nachmittags marſchierten die 
Kleinen zum nahen Schützenhauſe, wo fie zunächſt mit Kafſee 
und Kuchen bewirtet wurden. ter wurden ſehr ſchöne 
Reigen und kleine Theaterſpiele aufgeführt. Ein Eſelfuhr⸗ 
werk, das die Kleinen im Garten ſpazieren fuhr, bereitete 
ihnen ſichtliches Vergnügen. Die hieſige Militärkapelle kon⸗ 
zertierte eifrig. Die Angehörigen der Kleinen, Verwandte 
und Bekannte hatten auf dem ützenplatze Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Bei Muſik, Geſang und Spiel verliefen ſchnell die 
Stunden, bis der kühle Abend zum Aufbruch gemahnte, der 
dann auch bei erleuchteten Lampions und Muſik erfolgte. 

h Löbau (Lubawa), 20. Juli. Ein Zuſam men ſt o 8; 
zwiſchen einem Auto, das unbeleuchtet fuhr und dem 
Fuhrwerk des Bäckers Alexander Kozewinowfki 
von bier ereignete ſich in der Danzigerſtraße. Der Chauffeur, 
ſeiner Schuld bewußt, verließ mit ſeinem Auto in aller Eile 
die Unfallſtelle. Das Fuhrwerk iſt durch den Zuſammen⸗ 


Während die Verletzung 


ſtoß beſchädigt. — In den letzten Tagen brach ein Feuer 
in der Küche des Wohnhauſes des Gutsbeſitzers Gra⸗ 
duſzewſki in Nawra aus, wobei die Kücheneinrichtung 
teils verbrannt, teils beſchädigt worden iſt. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt ungefähr 3000 Zloty. — Beim Beſitzer Peter 
Grudziadz in Rybno erſchien kürzlich ein Franz Las⸗ 
kowſki und wollte ſein Grundſtück kaufen. Er brachte den 
„Grundſtückskäufer“ über Nacht im Stall unter, wo beide 
8 ſchliefen. Wie groß war aber ſein Erſtaunen 
beim Aufwachen, als fein Käufer bereits verſchwunden war; 
mit ihm aber auch ein Geldbetrag von 150 Zloty. — Dem 
Beſitzer Sajewſki in Debien wurden von jeinem 
Dienſtboten ein Paar langſchäftige Stiefel, ein Paar 
Unterhoſen, 12 Hemden und neue Hoſenträger im Werte 
von zuſammen 56 Zioty geſtohlen. Nach der Tat iſt er 
u feinem Bruder im Kreiſe Mlawa geflüchtet. — Zoll⸗ 
eamte vom Grenzabſchnitt Fitowo trafen nachts auf zwei 
Schmuggler, welche ſie zum Stehen aufforderten. Die 
Schmuggler gaben kein Gehör, ſondern ergriffen die Flucht 
und verſteckten ſich im Getreide. Die Beamten feuerten auf 
die Fliehenden zehn Schüſſe ab und ſuchten das ganze Ge⸗ 
treidefeld ab, ohne aber ihrer habhaft zu werden. 

* Karthaus (Kartuzy), 22. Juli. Schweres Eiſen⸗ 
bahnunglück. Auf der Strecke Komtrſchin 
Karthaus ſtieß geſtern nachmittag gegen 6 Uhr der um 
dieſe Zeit nach Karthaus verkehrende Perſonenzug 
zwiſchen den Stationen Garez und Prockau mit einem 
Güterzug zuſammen. Nähere Einzelheiten über die 
Urſache des Zuſammenſtoßes waren noch nicht zu erhalten, 
da die Telephonleitungen an der Unfallſtelle geſtört waren. 
Wie verlautet, iſt bei dem Zuſammenſtoß ein Fahrgaſt 
n Reiſende wurden ſchwer und ſieben 

eicht verletzt. Bald nach dem Unfall war ein Arzt 
aus Karthaus zur Stelle. Die Verunglückten wurden in 
einem Hilfszug in das Krankenhaus nach Karthaus ge⸗ 


bracht. Die leichter Verletzten ſetzten ihre Reiſe in einem 
anderen Zuge fort. In den Abendſtunden begab ſich eine 
Kommiſſion der Danziger Staatsbahndirektion an die 
Unfallſtelle. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warjzawa), 22. Juli. 


7 Rieſenbrände. 
In Kukurydza, Kreis Konſtantynowo, 


bei Lublin, brach 
euer aus, das mit Blitzesſchnelle um ſich griff. Die Dorf⸗ 
bewohner ſtanden dem entfeſſelten Element ratlos gegen⸗ 
über. Im Laufe einer Stunde brannten 72 Wohnhänier 
und 50 Wirtſchaftsgebände nieder. Der angerichtete Sch a⸗ 
den iſt ſehr groß. Das Feuer iſt auf Blitzſchlag 
zurückzuführen. — In Wolomin wurde die Dampfmühle 
von Skrobacz von einem Feuer heimgeſucht. Die 
Mühle brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der 
angerichtete Schaden wird mit annähernd 137000 
Zloty angegeben. — Auch aus der Umgegend von Ezen⸗ 
ſtochau werden Brände gemeldet. In der Gemeinde 
Wenglowice wurden durch einen Waldbrand 22 Hektar 
Waldbeſtand eingeäſchert. In der Nähe Koein 
und Puſzezow wurden bei einem Waldbrand 5 Hektar 
Wald ein Raub der Flammen. In Czenſtochau brannte aus 
bisher unbekannter Urſache die St.-Rochus⸗Kapelle nieder. 
* Warſchaun (Warſzawa), 22. Juli. Mörder aus — 
Liebe. In Slunia, Kreis Janow, überfielen der 
16 Jahre alte Ruſinek und der B jährige Stefan 


den 22jährigen Joſef Ufnar aus Oſower und ermorde⸗ 
en 


ihn. Der Beweggrund der Tat iſt Eifer ſucht. 
Ufnar erfreute ſich der Gunſt eines Mädchens, um das 
beide ſich vergeblich beworben hatten. 


Kleine Rundſchau. 


Neues von Konnersreuth. 

Friedrich von Lama berichtet in der „Ausburger Poſt⸗ 
zeitung“, daß Papſt Pius, der eingehend über die Vor⸗ 
gänge in Konnersreuth unterrichtet worden iſt, der 
Thereſe Neumann und dem Ortspfarrer Naber 
ſeinen Segen übermitteln ließ. Einige Wochen, bevor das 
Bild des Papſtes, verſehen mit ſeinem Segen und ſeiner 
eigenhändiſchen Unterſchrift, in Konnersreuth eintraf, habe 
die Thereſe Neumann im Zuſtande der Ekſtaſe zu Pfarrer 
Naber geſagt: „Du, der Hl. Vater gibt uns, dir und mir, 
jetzt gerade den heiligen Segen.“ Die blutigen Frei⸗ 
tagsviſionen hätten mit dem Herz Jeſu⸗Feſte wieder 
begonnen, die Blutung der Seitenwunde ſei ſo ſtark geweſen, 
daß ſogar das Leintuch gewechſelt werden mußte. 


Graudenz. 
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Wer war General Obregon? 
Mexrikaniſches Ende einer mexilanifhen Laufbahn. 


In Mexiko an hervorragender Stelle zu ſtehen und 
eines natürlichen Todes zu ſterben, gehört zu den größten 
Seltenheiten. Die Kugel ſitzt dort locker im Lauf, und 
politiſche Morde ſind an der Tagesordnung. 
Auch der jetzt einem ſcheußlichen Attentat zum Opfer ge⸗ 
fallene General Alvaro Obregon wurde Präſident 
nur um den Preis des Todes ſeines Vorgängers. Obregon, 
der tüchtigſte General Mexikos der letzten Zeit und ſchon 
mit 35 Jahren einer der mächtigſten Männer in Mexiko 
überhaupt, hatte nämlich durch ſeine entſcheidenden Siege 
den Bruderkämpfen in Mexiko ein Ende gemacht und hatte 
1917 Carranza zur Präſidentſchaft verholfen. Als deſſen 
Präſidentſchaftszeit ſich ihrem Ende zuneigte, und die Nach⸗ 
folgeſchaft brennend war, entſchied ſich Carranza, der doch 
ſeine Präſidentſchaft dem General Obregon verdankte, für 
einen anderen General, nämlich für Bonillas, der 
völlig unter dem Einfluß Carranzas ſtand. Obregon war 
aber nicht der Mann, der ſich kampflos fügte, er bot ſeine 
Truppen gegen Carranza auf und nach wenigen Wochen 
mußte Carranza, aufs Haupt geſchlagen, fliehen. Auf der 
Flucht wurde Carranza von ſeinen eigenen 
Leuten ermordet. So iſt es ein tragiſches Geſchick, 
daß Obregon ſeine Präſidentenlaufbahn begann mit dem 
gewaltſamen Tode ſeines Vorgängers, an dem er allerdings 
unſchuldig war, und daß er kurz vor ſeiner zweiten Präſi⸗ 
dentſchaft dasſelbe Schickſal erleiden mußte. Ein wahrhaft 
mexikaniſches Schickſal. 

General Obregon war der Liebling der Armee. 
Vollblut⸗Spanier, mit der zähen Energie ausgeſtattet, die 
die ſpaniſchen Einwanderer auszeichnet, konnte er ſich ſchon 
mit jungen Jahren militäriſche Lorbeeren erwerben. Er 
war der Typ des Heerführers, der für Mexiko wie ge⸗ 
ſchaffen war. Kein Theoretiker, ſondern aufgewachſen in 
der rauhen Luft mexikaniſcher Bandenkriege, war er immer 
in der vorderſten Linie, wenn es einen Kampf auszu⸗ 
fechten gab. So konnte es ſeiner Pupularität nur nützen, 
daß er in der Schlacht bei Celaya einen Arm 
verlor. Seitdem hieß er der „Held von Celaya“ und der 
Stumpf des Armes wird wie eine heilige Reliquie auf⸗ 
bewahrt. Durch die Feldzüge der Jahre 1914 bis 1917 ge⸗ 
lang es Obregon, die in mehrere Generalsherrſchaften zer— 
ſplitterten Teile Mexikos zuſammenzufaſſen und Carranza 
zur Präſidentſchaft zu verhelfen. Nach der Ermordung 
Carranzas gelangte Obregon zu ſeiner erſten Präſident⸗ 
ſchaft, die nun die letzte ſein ſollte. 


Während ſeiner erſten Präſidentſchaft 


1920 bis 1924 | 


U 


de la Huerta zu führen, der ſich gegen ihn empörte. 
Es war eine ſchwere Revolution, die im Spätjahr 1923 
ausbrach und die im März 1924 noch nicht völlig nieder⸗ 
geſchlagen war. 17 von 28 Staaten erklärten ſich ſofort für 
die Rebellen und auf beiden Seiten floß nicht nur reichlich 
Blut, ſondern auch petroleumgetränkte Gelder. Die 
Soldaten und aufſtändiſchen Banden hätten ebenſogut wie 
„hie Obregon“, „hie de la Huerta“ rufen können „hie 
Standard Oil“, hie „Royal Shell“. Nach ſchweren Kämpfen 
gelang es Obregon doch, des Aufſtandes Herr zu werden 
und es geſchah ein Wunder, wenigſtens für Mexiko: Ein 
Präſident konnte ſeine Präſidentſchaftszeit in normaler 
Weiſe zu Ende bringen. Als ſeinen Nachfolger bezeichnete 
Obregon den General Plutarch Elias Calles, mit dem 
er befreundet war. Bekanntlich befiehlt das Geſetz in 
Mexiko, daß ein Präſident nicht zweimal hintereinander ge⸗ 
wählt werden darf. Ob Obregon Calles nur als ſeinen 
Platzhalter betrachtet hat, oder ob er eine ſtarke Hand 
für Mexiko wünſchte, das wird wohl nie eindeutig feſt⸗ 
zuſtellen ſein. Sicher iſt nur, daß unter Calles der Kultur⸗ 
kampf zwiſchen Kirche und Staat kraſſe Formen 
annahm, der das Land nicht zur Ruhe kommen ließ. Die 
Kirche wurde durch die 1917 angeordnete Durchführung der 
Trennung von Kirche und Staat wichtiger Rechte und Güter 
beraubt. Calles, der in Gegenſatz zu Obregon doftrinär 
veranlagt iſt, ſah ſeine Aufgabe darin, den Einfluß der 
katholiſchen Kirche immer mehr zurückzudrängen. Gleich⸗ 
zeitig aber kämpfte er auch gegen den überragenden 
Einfluß Nordamerikas, was ihn ſicherlich in Wa⸗ 
ſhington und in der Wal-Street nicht beliebter machte. So 
mancher Aufſtand, der in Mexiko ſchon ausgebrochen iſt, 
muß auf das Konto der Petroleumintereſſenten und anderer 
imperialiſtiſcher Machthaber Nordamerikas geſetzt werden. 
Dieſer große Staat Mexiko hat das Unglück, das nächſte 
Zieldes amerikaniſchen Wirtſchaftsimperia⸗ 
lis mus zu fein. Es iſt nicht leicht, ſeine Selbſtändigkeit 
bei derart gewaltigen Gegnern zu bewahren. 


Der Tod General Obregons iſt ein großer Ver⸗ 
Luft für Mexiko. Niemand weiß, wer ſein Nachfolger wer⸗ 
den kann. Niemand beſaß in ſo hohem Maße Autorität bei 
Volk und Heer wie dieſer volkstümliche General, den der 
ſpaniſche Dichter Blaſko Ibanez mit einem Eber ver- 
glichen hat. Von Obregon, der weniger doktrinär als Calles 
mehr Sinn für die realen Notwendigkeiten beſaß, hatte 
man einen friedlichen Ausgleich in der brennenden 
Frage des mexikaniſchen Kulturkampfes er⸗ 
wartet. Auch wußte man, daß er energiſch die mexikaniſche 
Unabhängigkeit gegen den Dollarimperialismus verteidigte. 
Wer wird nun ſein Nachfolger? Wird Calles kraft 
ſeiner Autorität blutige Unruhen verhindern können? 


Abgott der ermordete General war, wird Genugtuung 
fordern und es wird ſich ſchon irgendein General finden, der 
Anſprüche auf die Präſidentſchaft ſtellen wird. Von Mexiko 
kann man in der nächſten Zeit noch viel zu hören * ug 


die ÜUlrainer — 
das fünftgrößte europäiſche Volk. 


Es iſt zur Beurteilung kultureller wie politifcher 
Verhältniſſe oft ſehr nützlich, Zahlen ans Licht gezogen zu 
ſehen, die bisher unbekannt geblieben ſind: inſofern war es 
nicht ohne Bedeutung, daß das Ukrainiſche Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtitut, das in dieſem Winter eine Reihe 
beachtenswerter Vorträge an der Münchener Univerſität 
veranitaltete, Dr. Kuriela das Wort zu einer ſtatiſtiſchen 
Darſtellung der ukrainiſchen Verhältniſſe gab. 

Das ukrainiſche Volk zählt heute 42 Millionen, von 
denen 38 Millionen in geſchloſſenem Territorium wohnen: 
und bei dem außergewöhnlich hohen Geburtenüberſchuß 
(jährlich 600 000) iſt in wenigen Jahren zu erwarten, daß 
das ukrainiſche Volk England und Frankreich überflügelt 
und damit an die dritte Stelle unter den euro⸗ 
päiſchen Völkern rückt. Sieht man von der hohen 
Säuglingsſterblichkeit ab, die gegenüber Weſteuropa das 
Doppelte beträgt, ſo darf man die Bevölkerungsverhältniſſe 
geradezu ideal nennen: 81 v. H. der Bevölkerung treiben 
Landwirtſchaft, 50 v. H. der Bevölkerung haben ſelbſtändige 
Betriebe, die Heiratsziffer iſt höher als in jedem anderen 
Lande, frühe Heiraten ſind an der Tagesordnung, 88 v. H. 
aller heiratenden Frauen ſind vor dem 30. Lebensjahre ver⸗ 
heiratet, ebenſo 80 v. H. aller heiratenden Männer. Auf 
1000 Einwohner kommen jährlich 48, in einzelnen Diſtrikten 
ſogar 56 Lebendgeborene, während dieſe Ziffer heute in 
Weſteuropa knapp 30 beträgt. Nicht anders als vor dem 
Kriege wandern jährlich 130000 Ukrainer nach dem Fernen 
Oſten und Sibirien aus Dr. R. 
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Deutſche Rundſchau. 


hatte Obregon einen ernſten Kampf gegen feinen Miniſter | Niemand weiß das heute ſchon zu jagen. Das Heer, deſſen 
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Bydg., Gdanska 22, III die Geſchäftsſt. erbeten. 


diens, die zweitgrößte der Welt, ins Gewicht. Der Rohſtoff 
wächſt alſo im Lande. Erſt recht gilt das für die Jute⸗ 
induftrie, den anderen Zweig der indiſchen Textilwirt⸗ 
ſchaft: denn Jute wächſt in der ganzen Welt überhaupt nur 
in Indien. Dagegen iſt die Wollinduſtrie unbedeutend. 

| Alles in allem mag Indien eine Million Textilarbeiter 
zählen. Sie leben in Bombay und Ahmedabad, in Banga⸗ 
lore, in Cawypore, in Nagpur und Madras, den Hauptſitzen 
der Baumwollinduſtrie, während ſich in Calkuttta und Dakka 
die Proletariervorſtädte der Jutearbeiter drängen. Die in⸗ 
diſche Textilinduſtrie hat den Engländern außerordentliche 
Verluſte zugefügt. Früher krugen die Inder in England 
geſponnene und gewebte Kleider — heute beginnen ſie den 
engliſchen Export nach China und Afrika ſtreitig zu machen. 

die Konkurrenzfähigkeit der engliſchen Garne und Tuche 
aber wird teuer genug vom indiſchen Volke durch das Ar⸗ 
beiterelend erkauft. 

Wir ſind ſeit der Reiſe einer deutſch-engliſchen Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion nach Indien im Beſitze genauerer Lohn⸗ 
aufſtellungen. Die Wochenlöhne betrugen im Cawnu⸗ 
pore beſtenfalls 13 Mark, in Indore 15 Mark, in Nagpore 
17 Mark, in Calkutta 13 Mark; aber es waren nur die 
beſten Fälle. In allen dieſen Städten gibt es Tauſende 
von Arbeitern und Arbeiterinnen, die weniger als 7 Mark 
in der Woche verdienen. Folgen dieſer Zuſtände ſind das 
Wohnungselend (ein Wohnraum von 6 Quadratmetern oft 
für 5 Perſonen), die überaus ſchlechten Nahrungsverhält⸗ 
niſſe und Seuchen, eine unverhältnismäßig hohe Sterblich⸗ 
keitsziffer und vor allem: die große Säuglingsſterblichkeit. 
Denn es iſt nicht ſo, wie es engliſche und indiſche Unterneh⸗ 
mer darzuſtellen belieben, daß nämlich dieſe niedrigen No⸗ 
minallöhne in Wirklichkeit hohe Reallöhne ſeien 
oder doch wenigſtens als ſolche empfunden würden. Das 
Exiſtenzminimum für eine fünfköpfige Familie be⸗ 
trägt auch in Bombay an 50 Mark monatlich, wobei ſchon 
die allergrößte orientaliſche Anſpruchsloſigkeit eingerechnet 
iſt. Da die indiſchen Arbeiter in der Mehrzahl weniger 
Geld haben, hungern ſie. Der Anblick der unterernähr⸗ 
ten indiſchen Arbeiter iſt jedem Reiſenden bekannt. 

Die erwähnte Gewerkſchaftskommiſſion hat deutſcherſeits 
unter dem Titel: „Das werktätige Indien“ ein 
Buch herausgebracht, das die Reſultate der Erkundungsreiſe 
enthält. So intereſſant die Mitteilungen und ſo feſſelnd 
die Schilderungen vom werktätigen Indien find — mit der 
Erklärung dieſer Zuſtände ſcheinen es ſich die Verfaſſer 
(Furtwängler und Schrader) zu leicht gemacht zu haben. 
Sie ſchieben alles auf die Engländer, die üblichen Agita⸗ 
tionsreden der extremen Inder, vor allem der indiſchen 
Kommuniſten wiederholend. England ſauge Indien aus, 
ſeine eigene wirtſchaftliche Entwickelung werde ſyſtematiſch 
durch die britiſche Zoll⸗ und Steuerpolitik gehemmt, eine in⸗ 
diſche Gewerkſchaftsbewegung mit Gummiknüppel und Ma⸗ 
ſchinengewehr am Lohnkampf gehindert. Das alles traf 
ſicherlich in der Vergangenheit zu; und manches trifft auch 
beute noch zu. Aber alles, den ganzen elenden Zuſtand des 
modernen Indien aus den Sünden der Engländer zu er⸗ 
klären, geht doch zu weit. Die Sowfetpropaganda und ihr 
indiſcher Vertrauensmann, der Kommuniſtenführer Roy, be- 
haupten das zwar; aber allzu viele Erſcheinungen wider⸗ 
ſprechen einer ſo einfachen Analyſe. 

Wenn die Engländer behaupten, aus Verantwortungs⸗ 
gefühl für den Fortſchritt der Menſchheit und für die Aus⸗ 
breitung der Ziviliſation die ſchweren Opfer ihrer kolonialen 
Arbeit in Indien auf ſich zu nehmen, ſo iſt das natürlich 
Unſinn. Und zwar zum Teil Heuchelei, zum Teil die 
übliche gutgläubige Anmaßung der Angelſachſen. 
Aber eine Politik, wie ſie ihnen von den indiſchen Feinden 
unterſchoben wird, wäre heute ſehr unklug von England. 
Man kann heute nicht mehr aus Kolonien preſſen, wie vor 
hundert Jahren. Könnte man das und genügte dazu Skru⸗ 
pelloſigkeit, nun, dann müßten die Portugieſen aus 
ihren Kolonien die reichſten Renten ziehen. Zudem haben 
die Engländer ein Intereſſe an der Sympatlh e der in- 
diſchen Proletariermaſſen. Ich weiß von Fällen, wo eng⸗ 
liſche Beamte in Indien gegen den Widerſtand der indiſchen 
Mochihober ſozialpolitiſche Reformen in den Fabriken und 
Bergwerken durchzuſetzen verſuchen. Das iſt weiter kein 
Zeichen von Gutherzigkeit. Man kann es reſtlos aus tak⸗ 
iſchen Motiven erklären: denn die ſchlimmſten Feinde 
der engliſchen Herrſchaft über Indien find nicht die Ar⸗ 
beiter und die unteren hinduiſtiſchen Kaſten, ſondern die 
. Inder, ganz beſonders der Mittel⸗ 

Die niedrigen Löhne in Indien erklären ſich m. E. durch 
den niedrigen Stand der Landwirtſchaft. Dem 
indiſchen Bauer geht es ſchlecht (und daran iſt wieder weni⸗ 
ger England als die Übervölkerung, techniſche Rückſtändig⸗ 
keit und der merkwürdige Aberglaube ſchuld, der z. B. die 
Ausrottung ſchädlicher Feldtiere oder die Düngung mit 
Kuhmiſt im weiten Umfange noch heute verhindert). So iſt 
der Bauer bereit „trotz der niedrigen Löhne in die Städte 
zu gehen, weil es ihm da zum großen Teil immer noch 
beſſer geht, als in ſchlechten Zeiten auf dem Lande. Wenn 
man will, kann man dabei von einer induſtriellen Re⸗ 
lervearmee im Sinne Laſſalles ſprechen, die in einem 
eiſernen Lohngeſetze die Löhne immer wieder unter die 
Grenze des Exiſtenzminimums herabgedrückt. 

Wann werden die Zuſtände ſich ändern? Wenn Eng⸗ 
land aus dem Lande vertrieben iſt? Das dürfte kaum ge⸗ 
nügen. Indien muß, da es nun einmal in den Strom der 
abendländiſchen Ziviliſation geriſſen wird, ſich an moderne 
Wirtſchaftsmethoden gewöhnen; es muß ſich, ſo ſchade das 
2 Standpunkte des ſentimentalen Reiſenden iſt, entro⸗ 
der ulleren. Ob dieſer Prozeß durch den Zuſammenbruch 
nah . nn 1 er — iſt . un 

„ gegenüber man zum ndeſten weifelnd 
und ſkeptiſch verhalten kann. N 


Aus Stadt und Land. 


Der N 
licher ge ‚amtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrüds 
wird ſreng e geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
engſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
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8. Renntag in Karlsdorf. 


Der geſtrige Renntag war 
E 1 mit einer der intereſſanteſten 
Biefer Saijon. denn äußerft zapfseihes Bublifum wohnte 
Ben nannenden ennen bei, die durch teilweiſe große Felder 
81 en wurden. Einen Uberraſchungsſieg lieferte im 
achrennen über 1100 Meter die „Diana“ des 19. Ulanen⸗ 
egiments, auf den der Totaliſator mit 10:80 reagierte. 


Herr Pomernacki, der ſich von i 

er Wochen wieder völlig erholt zezen ſcweres 
Jagdrennen über 3600 Meter mit feinem Gapeu z“ ſehr 
ſicher gegen gute Pferde und Reiter gewinnen. Von befon- 
derem Intereſſe war auch das Bauernrennen, das gutes 
Pferdematerial auf die Bahn und einen unerwartet inter⸗ 
eſſanten Kampf brachte, aus dem als Sieger Las Pferd 
Rs“ unter dem Reiter Bronſſtaw Kura fs hervorging. 


Wir laſſen hier die Ergebniſſe folgen: 

I. Hürdenrennen. 2800 Meter. 1000 Zloty. 1. „Eſſau f“, 
Beſ. J. Stokowſki, Reiter Gajewſki, 2. „St. Bronchit“, 
3. „Dziadek“. — Sieg mit 3 Längen. Toto 10:11 Sieg, 11, 17 Platz. 

II. Flachrennen. 1100 Meter. 700 Ztoty. 1. „Already“, 
Bef. 17. Ulanen⸗Regt., Reiter Krysko, 2. „Lord“. — Sicherer 
Sieg mit ½ Länge, nachdem „Lord“ faſt die ganze Strecke geführt 
hat. Toto 10: 11 Sieg. a 

III. Hürdenrennen. 3200 Meter. 600 Zloty. 1. „Bunczuk“, 
Beſ. 7. Reit. Art.⸗Abt., Reiter Hauptm. Antropo w, 2. „Nika⸗ 
nor“, 3. „Domino Farys“. — liberlegener Sieg mit 6 Längen. 
Toto 10: 13 Sieg, 13, 15 Platz. f 

IV. Flachrennen. 1100 Meter 500 Zloty. „Diana“, Beſ. 
19. Ulanen ⸗Regt., Reiter Oſinſki, 2. „Arpad“, 3. „Je⸗ 


Reiter Kowalſki, 2. 


VI. Flachrennen. 2100 Meter. 1200 Zloty. 1. „Alegra“, 
Beſ. 17. Ulanen⸗Regt., Reiter Jagodzinſki, 2. „Hrabianka“, 
3. „Nabob“. — Sieg mit 3 Längen. Toto 10: 56 Sieg, 21, 16 Platz. 

VII. „ 3600 Meter. 500 Zloty. 1. „Gapeuſz“, 
Beſ. und Reiter H. Pomernacki, 2. „Mrokota“, 3. „Liberty“. 
Sicherer Sieg mit 8 Längen. Toto 10: 33. 

VIII. Bauernrennen. (Flachrennen.) 1100 Meter. 1. „Ny 6“, 
Beſ. und Reiter Yan. Kuraſz , 2. „Minas“, Beſ. und Reiter 
A. Hoffmann, 3. „Lotka“, Beſ. M. Kuraſz, Reiter A. Glazik, 
4. „Baſia“, Bel. Ion. Kuraſz, Reiter J. Kuraſz, 5. „Zoska“, Bei. 
A. Kraas, Reiter Bruno Kraas, 6. „Rözia“, Bel. J. Sekula, 
Reiter J. Weber. — Sieg mit 1 Länge nach ſcharfem Endkampf. 
Toto 10:18 Sieg, 19, 15 Platz. a 


Nochmalige Olumpia⸗Ausſcheidungs⸗ Regatta der 
. Da bel Ber an Regatten nicht die 
vorgeſchriebenen Zeiten und endgültige Ergebniſſe erreicht 
wurden, fand auf Anordnung des polniſchen Ruder⸗ 
Verbandes eine nochmalige Olympia⸗Ausſcheidungs⸗Regatta 
am geſtrigen Sonntag in Brahemünde ſtatt. Um 5 Uhr er⸗ 
folgte bei ſehr ſtarkem Winde das Rennen der Vierer, 
das von den Vereinen B. T. W.⸗Bromberg und Klub 
Wioslarſki⸗Poſen ausgetragen wurde. B. T. W. ging mit 
einer Bootslänge in 6,203; Minuten als Sieger hervor. 
5 8 ae brachte A. Z. S.⸗Warſchau mit 5,18% Minuten 
an tel, * 


Alle Poſtanſtalten | 
| 
| 


im Gebiet der Republit Bolen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Nundſchau“ 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis 
für Auguſt⸗September 10,72 2 


für den Monat Auguft .. 3,36 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


§ Ein Feuer brach am Morgen des vergangenen Sonn⸗ 
tags in der Wohnung des Oberſten Balinſki, Franken⸗ 
ſtraße 16, aus. Das Feuer entitand im Schlafzimmer, in 
dem der Wohnungsinhaber ſchlief. Die ſofort alarmierte 
Feuerwehr konnte nach zweiſtündiger angejtrengter Arbeit 
des Brandes Herr werden. Trotzdem iſt die ganze Zim ⸗ 
merein richtung vernichtet worden. Auch der 
Fußboden hat ſtarke Beſchädigungen erlitten. Die Urſache 
des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

In Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Doppelehe 
hatte ſich der Arbeiter Adam Kruſzyna aus dem Kreiſe 
Wirſitz vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts 
zu verantworten. Der Angeklagte ging eine Ehe mit einer 
Pächterstochter ein, trotzdem er bereits verheiratet war. 
K. iſt geſtändig und gibt an, von den Angehörigen ſeiner 
Frau mißhandelt worden zu ſein, deshalb verließ er die 
Tamilie und lernte dann die zweite Frau kennen. Der 

taatsauwalt beantragte, K. mit einem Jahr Gefängnis 
zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis. — Wegen eines Betruges iſt der Hand⸗ 
lungsgehilfe Kaſimir Chojnacki von hier angeklagt. 
Ch. beſtellte im November vorigen Jahres bei einem 
hieſigen Schneidermeiſter einen Anzug und gab einen 
Wechſel in Zahlung. Später legte er dem Schneider eine 
gefälſchte Beſcheinigung vor, nach der der Chef des Au⸗ 
geklagten die Schuld auf ſich nehmen und den Betrag zahlen 
wollte. Der Schneider iſt hierdurch geſchädigt worden. Der 
Angeklagte iſt geſtändig und will den Betrug aus Mittel⸗ 
loſigkeit begangen haben. Der Antrag des Staatsanwalts 
lautete auf zwei Monate, das Urteil auf vier Wochen 
Gefängnis. — Die Landarbeiter Andreas Polus und 
Franz Brzezinſki aus Mrotſchen ſtahlen aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Speicher eines Landwirts 400 Kilo Roggen. 
Der Strafantrag lautete für P. auf ſechs Monate, für B. 
auf vier Monate Gefängnis. Das Gericht verurteilte P. 
zu fünf Monaten, B. zu drei e Gefängnis. 

§ Geſtohlen wurde dieſer Tage ein Auto⸗Dynamo im 
Werke von 250 Zloty vom hieſigen Güterbahnhof. 25 

8 Ein Taſcheudieb entwendete am vergangenen Sonn⸗ 
abend auf dem Friedrichsplatz der Frau Angelica Hilde⸗ 
brand 27 Zloty aus der Handtaſche. Gerade auf den 
Wochenmärkten muß auf Geld⸗ und Handtaſchen ganz be- 
ſonders achtgegeben werden, da die Taſchendiebe das auf den 
Märkten herrſchende Gedränge für ſich auszunutzen wiſſen. 


$ Gefunden wurde ein Portemonnaie mit einem Geld⸗ 
betrage, der vom Kriminalamt, Regierungsgebände, Zim⸗ 
mer 35, abgeholt werden mi 

8 Verhaftet wurden im Laufe des gejtrigen Tages fün 
Perſonen wegen Trunkenheit, eine wegen Herumt e 
eine geſuchte Perſon und eine wegen unerlaubter überſchrei⸗ 
tung der deutſch⸗polniſchen Grenze. 

* 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 
Freundinnenverein. Mittwoch, den 25. Juli: Ausfl ühl⸗ 
tal Dorf. Abfahrt 2.90 Kleinbahnhof, Sahspreisermäblanen, geg 


Beteiligung erbeten. . > 4 (4451 


in. Aus dem Kreiſe Inowroclaw, 21. Juli. Ein Brand 
entſtand aus unbekannter Urſache in der Nacht vom Mon⸗ 
tag zu Dienstag bei dem Landwirt Siemianowſki in 
Modliborzyee. Nachdem der Eigentümer, der das Feuer 
ſofort bemerkt hatte, es gleich löſchte, brach es drei Stunden 
ſpäter erneut aus, und zwar mit folder Heftigkeit, daß in 
kurzem das Wohnhaus und der angrenzende Stall 
eingeäſchert waren. — Dem Landwirt Smyk aus Marein⸗ 
kowo zerſtörte eine Feuersbruuſt am Donnerstag abends 
gegen 10 Uhr die Scheune und einen angebauten Holz⸗ 


f präfid 


ſchuppen. Es iſt noch nichts über die Entſtehung des 
Brandes ermittelt. — Wahrſcheinlich ſchon zu Anfang der 
nächſten Woche beginnt hier die Getreideernte. Die 
Halmfrüchte färbten ſich in der Hitzeperiode, die hier fait 
eine Woche dauerte, zuſehends gelb, und man wartet nur 
noch, daß aas Korn glaſig wird. 
es. ertihen (Mrocza), 22. Juli. Der Staats⸗ 
durchfuhr am Sonnabend mittag mit mehre⸗ 
ren Offizteren und Herren in einigen Autos unſere kleine 
Stadt auf dem Wege nach Gdingen. Zur Sicherheit waren 
mehrere Polizeibeamte von außerhalb erſchienen. — Im 
benachbarten Hohenwalde fand heute vormittag 10 Uhr 
die Einweihung der neu beſchafften Glocken in den 
neu erbauten Türmen ſtatt. Pfarrer Steinke ⸗Mrotſchen, 
welchem die Gemeinde unterſteht, hielt die Feſtpredigt. Der 
Kirchenchor von Mrotſchen trug einige Lieder vor. — Eine 
Flurſchau hielt der Landwirtſchaftliche Verein ab. Im 
Auto und Autoomnibus ging dieſe von Mrotſchen über 
Nakel, die Wirſitzer Eichberge, Exin, bis Herrſchaft Grocholin 
uſw. Nachts 1 Uhr traf der Verein wieder in Mrotſchen ein. 
fs Bentſchen (Zbaſzun), 20. Juli. Unſere waſſerreiche 
Gegend der Obra hat in der letzten Woche vier Opfer 
gefordert. — Eine gemiſchte Kommiſſion weilte 
dieſer Tage hier und inſpizierte die 30 Kilometerzone. In⸗ 
folgedeſſen iſt mit der Aufhebung der hieſigen Garniſon, 
einer Eskadron der 7. Jäger zu Pferde zu rechnen 
fs Wollſtein (Wolſztyn), 21. Juli. Die evangeliſche 
Pfarrſtelle Rothenburg (Roſtarzewo) ſoll demnächſt 
wieder beſetzt werden. Als Pfarrverweſer iſt Paſtor Schutz 
aus Zabikowo bei Poſen vorgeſehen. — Das Seeufer in 
der Verlängerung der Poſenerſtraße iſt nunmehr durch ein 
ſtarkes Bollwerk befeſtigt worden, nachdem es in 
mühevoller Arbeit entſchlammt worden war. Dieſe 
hugteniſche Maßnahme der Stadt wird von den anliegen⸗ 
den Gartenbeſitzern freudig begrüßt. — Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt kam der erſte Roggen neuer Ernte zum 
Angebot. Es wurde 17 Zloty pro Zentner gezahlt: alter 
Roggen koſtete 20 Zloty. Der Brotpreis iſt von 69 Groſchen 
auf 62 pro Kilo herabgeſetzt worden. Eine weitere Preis⸗ 
ſenkung iſt noch zu erwarten und wäre auch gerechtfertigt. 
* Goſtyn, 21. Juli. Im Kloſter auf dem Heili⸗ 
gen Berge entſtand geſtern abend in einem Turm 
Feuer, das erſt gegen 10 Uhr gelöſcht war. Es brannte 
das Gebälk. Das Feuer verurſacht haben wahrſcheinlich 
Klempner, die bei den Blitzableitern Lötungsarbeiten 
ausgeführt hatten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmartt. j 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Bolfti" für den 23. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 21. Juli. Newyork: Ueberweiſung 11.25, 
London: Ueberweiſung 43,36, ya rich: Ueberweiſung 58.20, 
Bukareſt: Ueberweiſung 18,14, Riga: Ueberweiſung 58,65. 


Züricher Börſe vom 21. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newyort 5,19 /. London 25,25, Paris 20,33, Wien 73,24, Prag 
15,39, Italien 27,21, Belgien 72,36, Budapeſt 90,53, Helſingfors 
13,07, Sofia 374,50, Holland 209,02, Oslo 138,80, Kopenhagen 
138,75, Stockholm 139,05, Spanien 85,85. Buenos Aires 219,50, 
Tokio 238,50, Rio de Janeiro —, Bukareſt —, Athen 6,75, Berlin 
123,97, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,65. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,197 3%, 
100 franz. Franken 34,775 34, 100 Schweizer Franken 171,003 Zt, 
100 deutſche Mark 211,949 31., 100 Danziger Gulden 172,731 31, 
tſchech. Krone 26,314 Zt, öſterr. Schilling 125,182 ZH 


Broduitenmarit. 


Berliner Produktenbericht vom 21. Juli. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. 243245, Juli 254,50— 255,50, Sept. 257.257,50, Oktbr. 257—258, 


Dezbr. 260. Roggen märk. 253—255, Juli 271—270,50, Sept. 248 bis 
246,25, Okt. 247, Dez. 248,50. Gerſte: neue Wintergerſte 206—216. 
185 märk. 239— 250. Mais loko Berlin 250253. Weizenmehl 33 
is 33,50, Roggenmehl 34.40 — 36,50. Weizenkleie 1500. Weizenkleie⸗ 
melaſſe 15,90— 16,10, Noggenkleie 17.00. Viktoriagerbſen — Raps 
320 - 325, kl. Speiſeerbſen 35-40. Futtererbſen 25.00 — 27,00. Peluſchten 
2729,00. Ackerbohnen 24— 26,00. Wicken 27,00 —30,00. Lupinen, 
blau 14,00— 15,50, Lupinen, gelb 16—17. Seradella, neue —.—,. 
Rapskuchen 19.00 — 19,20. Leinkuchen 23,50-24,%, Trodenichnigel 
17,25. Soyaſchrot 20.90 — 21,90. Kartoffelflocken 25.50 —26. 00. 
Tendenz für Weizen feſt, Roggen feſter, Gerſte ſtetig, Hafer 
behauptet, Mais ſtill. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 97,00 B. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. 
Landſchaft (100 Zloty) 56,00 B. Notierungen je Stück: proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner 30,008. Tendenz: 
ruhig. — In duſtrieaktien: Bank Zrzemyfl. 0,80 G. Ten⸗ 
denz: ruhig. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 


* = ohne Umſatz.) 
Viehmarkt. 


üngere und gut genährte ältere 48—50, d) gering ‚gene rte 4446. 
a chlachtwertes 43—44, 
eiſchige oder ausgem. 33—40, c) fleiſchige 2530, 


G0 fleiſch. ete höchſten Schlachtw. 57—59, b) vollfleiſchige 
d) fle . Freſſer: 35—45. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt · 
kälber 70—78, e) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 55—65, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—50. 
cha fe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 

malt ——, 2. Stallmaſt 57-61, b) mittl. Maſtlämmer. ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 50-55, c) fleiſchiges 
Schafvieh 40—48, d) gering genährtes Schafvieh 28—38. 

Schweine: a) weine über 3 Zir. Lebendgewicht 67, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 6870. c) vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 69—70, d) vollfleiſchige von 160—200 Bip. 
64—69, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 64—66, ) vollfl. unter 120 Pfd. 
. e , Sauen 60-68. — Ziegen: — . 

Marktverlauf: Bei Rindern rühlg, bei Kälbern glatt, bei 
Schafen und Schweinen ziemlich glatt. 5 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 23. Juli. Der Waſſerſtand d 
trug heute be Brahe münde ai 5.20 Meter . 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Stark ez verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel 8 Wirtſchaft: 

Lal n Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Martian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Praygodaki; Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Brombe r g. 


— . —̃—'ͤ— 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 154. 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 30. 
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., Privatllinil 
für Wäöchnerinnen. 


wor einen ſanften ze see 8 

eben Mann, unſern guten Vater, \ i ü 
Schwiegervater und Großvater i en 
privat und vort den 


eduard Gerth 


Nach langem ſchweren Leiden erlöſte 


Ferdl. Zlegler & Co., Oworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 


Am Sonntag, dem 15. Juli, entſchlief ſanft im ev. 
Krankenhaus zu Regenwalde nach ſchwerem Unfall 
unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


prakt. Tierarzt Senne Maschinenöle und Zylinderöle 
: ) Max Kieni im Alter von 74 Jahren. —— Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
F. Im Namen — 5 Koche = 118 - 
der trauernden Hinterbliebenen f. Abend⸗Geſellſchaf⸗ Automobilöle fur Sommer und Winter 


im Alter von 31 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Konrektor Eduard Kienitz. 
Berlin⸗Oberſchöneweide, den 19. Juli 1928. 
Roedernſtraße 30. 
Die Beerdigung hat am 18. Juli in Regenwalde 


Ernſtine Gerth und Anverwandte. ten. richte Diners 4447 
Canslöinfo, den 29. Jul 58 Aach, ene 32 Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 


Beerdigung findet, Mittwad), den (Hanfttr, Schweden? ] Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 5101 
Fan n ACNTN  aua 7 Norwegischen Tran, Carbolineum. 


m 


70 7 25. d. Mts., 
A Leichenhalle aus ſtatt. 


ſtattgefunden. 9960 m Gegen 9 e 
1 1 Sommersprossen | | 
ei bin zurückgekehrt. und gebe ch | Telefon 150 und 830 
Sy ne ih Sanitätsent Dr. Bader , & Reste Ohersehles. * 


ul. Gdanska 22. ss Creme u. Seife 


Allein echt durch 


Dr. J. Behrens 


\ Die Beerdigung unſeres teuren 
Entſchlafenen, des 4463 


Pr N 
bearbeitet 5 
2 allerlei Verträge, 1 N N Steinkohlen 7 Hüttenkoks 
Bücher⸗Reviſor ee Drog. u. Parfümerie 


Danzig, 
Junkergasse 1 u. 12 


Versand auch nach 
auswärts 9495 


Drahtseile 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Rudolf Marczinowski 


findet morgen, Dienstag, nachm. um 
6 Uhr von der Leichenhalle des 
neuen evang. Friedhofes aus ſtatt. W 


W, Matern, Dentist 


| Drücken, Zahnersatz u. Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Grmäßioung. 
H Sprechstunden von 9-7 3—6. 


| Briketis 
X Schlaaki Dahrowski & 


Promenada nr. 3, 


beim Schlachthaus. | Bydgoszcz, ul. Gdanshka 21. Sp. 2. o. p. 
AN 5 /|tür alle Zwecke liefert f Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 3 
wire =. |8. Muszynski, | Telefon 150 und 830. 5257 


2° eulſche. Die an der Lechaschen doc er be 
imule in Danzig ſtudieren wollen. m 


wenden ſich um Auskunft wegen — u u 0 ** 5 | 7 5 
äunahme. un. eudienernimiel u he/os spart jeder viel 


Firmitas“ ms wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Geld 
in- Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 120 


Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszecz. 
8 lee PPC PER ER 


gegr. 1867. 


Plötzlich unerwartet entriß am Sonnabend, dem 
21. d. Mts., der Tod unſeren hochverehrten Chef, den 
Bücherreviſor 
Herrn 


Rudolf Marezinowski 


Stets hilfsbereit, iſt er uns mit allen ſeinen großen 
Fähigkeiten als Helfer und Berater zur Seite geweſen. 
Ein treuer, warmherziger Freund iſt von uns 
geſchieden, der ſich durch das Intereſſe, das er uns 
allen jederzeit entgegengebracht, ein dauerndes 
Andenken in unſerem Kreiſe geſchaffen hat. 

Sein Andenken werden wir ſtets in hohen 


ITI 


Ehren halten. = 
tu 

Aas Personal E 1 IT: eeienenheitskauft 

des Lundwirtſchaftüchen Rehnungstontors : Tapeten ij Gelegenheitskauf: 
L. Krenz, Bücherreviſor. 1464 2 . Ne u — 2 Bu * 0 MO ip f 1 2 y 
n- und a iS u 
8 By dgoski Dom Tapet 2 een E n 

64 ahrbereit, in gutem Zustande: 
a jezuicka Nr. 6. Telefon 1494. 5 ee ea 5 a 
8 5; . 8. 


NURERRIERBERIURTLIRBRAELHSER van U 
— —— —kä k Torpedo 6-sitzig grün 
2 % ; —— Austro-Dbaimler 10/45 P. S. 
Limusine 6-sitzig schwarz 
Austro- Daimler 10/40 P. S. 
Torpedo 6-sitzig braun 
Austro-Daimler-Sport 17/60 P.S. 
Torpedo 4-sitzig 
Diatto 8/40 P. S. Torpedo 6-sitzig 
Opel 10/30 P. S. Torpedo 6-sitzie 
©. M. 6/25 P. S. Torpedo 6-sitzig 
Sis-Ser-Freres . 12/45 P.S. 
Limusine 6-sitzig 
Citroen 6/25 P. S. Torpedo 4-sitz. 
Citroen 6/24 Torpedo 4-sitzig 


und Motorrad New-Hudson 3,5P.S. 


Austro-Daimier $.-A. 


Oddziat w POZNANIU 
Dabrowskiego7 — Tel. 15-58, 16-55 
Werkstätten und Garagen. 9089 


Ne f N 
e 


Am Sonnabend, dem 21. d. Mts. entſchlief plötzlich 
und unerwartet 


Herr 


Rudolf Marczinowski 


im Alter von 60 Jahren. ö 
Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein liebes 5 — EIS in ERDE 


und eifriges Vereinsmitglied, deſſen Andenken wir 5 8 10 7 
Für die Ernte 


ſtets in Ehren halten werden. 
sofort ab Lager lieferbar: 


V. i. K. E. V. Grasmäher 
ET OLE Seren . ion Getreidemäher 
Binder o020 


Ein guies Service 


die beste Zierde fürs gute Heim s Samen- und Kinder: 

Lassen Sie sioh die reiche Zindegarn 8 be u. rg 

EN — 6.1 &r. 

wissen, Ihnen alles: . Meurechen 

willigst zu zeigen, 8 Neuheit 

Am Sonnabend, dem 21. Juli, Heuwen er 1 N 
eee Großes Luger in Ersatzteilen Ulk- 

215 . . Tüchtige Monteure Geld- 

Rudolf Marczinowski Zahlungserleichterungen börse 


für den elegant, Herrn 
unentbehrlich. 8.65 zt 
gegen Voreinsendung. 
9.65 zt Nachnahme 

durch 9980 


Zenit, Warlubie (Pom. 
P. K. O. Poznan 206319, 


Browar Zudgoski sp. z o. o. 


Tel. 1608 Bydgoszex, ul. Ustronie 6 Tel. 16-08 
empfiehlt seine gut gegasten und schmackhaften Tafelwasser: 


„Kryniczanka“, Woda Stolowa 
und „Limonaden“. 8888 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik gegr. 1885 
Danzig-Graudenz (Grudziadz) 


nn een 


im Alter von 60 Jahren. 

Der Verſtorbene gehörte un⸗ 
ſerm Club ſeit einer Reihe von 
Jahren an und war ſtets ein 
pflichttreues u.geachtetes Mitglied. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


F.KRESKI 


BYDGOSZCZ 


BER TEE NG SA ENTE 


Bromberg, den 23. Juli 1928. 3 Mas eninen, Geräte TEA EL 
a —— ne Alerbeſte ER 
Gelegenheitseinküuſe 


Ruder⸗Club Frithjof e. V. 
gut. Gebrauchsmöbel 


in 715 Auswahl zu d. 
4 2 bill. Preiſ. geg. Naten⸗ 
zahlung und Eintauſch. 


v TE Gent, 
Eurer lieben Ver- : ex; zimmer 775, rank, 
Ehret dus Andenken storsenen duren ein Bijes, Schrei 
piche, Standuhren, 

Grabdenkmal ee 

x eee Kart, Ras. | RESURSA KUPIECKA 


u 2 3 R 3 Korbgarnit., Ziertiſch⸗ 
Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen u 4 | om⸗ (früher Concordia) Jagiellonska 25 - Tel. 1916 


| 


traurigen Anblick. 


Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
bar Beste und Sauberste in höchster. Vollendung zu leisten. 


Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. 


Täglich grosse 9740 


Atraction-Abende 


bekannt. Warschauer Tanz- u. Komikerkräfte 


Zahlungserleichterung. — 
G. Wodsack Naß —_Derene 
1 
8 x j die ich Frau Frieda Konzertbeginn 6 Uhr — Programmbeginn 8 Uhr 
Steinmetzmeister N N Wiſchnefska zugefügt . 5 5 
a ‚Diltmann, C. x o. v. Fals de. Bei ungünstigem Wetter im Saal 


Bydgoszecz, Dworcowa 79. : 5 ü 
ydgoszcz nur OTCOW 651. Bydgoszcz, 3 16. 3 Frau Taraſewitz. 


